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Verord nun 81 
betreffend die Einberufung des Bundesrathes. 
Vom 7. October 1881. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc., verordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung, 
im Namen des Reiches, was folgt: 

Der Bundesrath wird berufen, am 20. October d. J. in Berlin 
zuſammenzutreten, und beauftragen Wir den Reichskanzler mit den zu 
dieſem Zweck nöthigen Vorbereitungen. . 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſtegel. 

Gegeben Baden-Baden, den 7. October 1881. 
(L. S.) Wilhelm. 
von Bismarck. 


| Deutſchland. i 
Berlin, 10. Oetbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der RER 
böchſtihrem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten J 
den Großherzoglich mecklenburgiſchen Höfen und den Hanſeſtädten, von 
Wentzel zu Hamburg, den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe; dem 
Superintendenten a. D. Michler zu Potsdam, bisher zu Jaſtkow, im 
Kreiſe Dt.⸗Crone, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Kammer⸗ 
muſikus a. D. 


hat Aller⸗ 
iniſter bei 


Rammelsberg in Berlin und dem Chauſſee⸗Diſtrictsauf⸗ 
ſeher Brackenhöft zu Langenfelde, im Kreiſe Pinneberg, den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Schullehrer, Cantor und Küſter Schulze 
zu Trebitz, im Kreiſe Lübben, den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern, ſowie dem penſionirten Titular⸗Hegemeiſter Kuntz 
zu Wangenburg, im Kreiſe Molsheim, Bezirk Unter⸗Elſaß, das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 5 5 

Der Poſtkaſſirer Hahn in Berlin iſt zum Geheimen expedirenden Secretär 

und Calculator im Reichs⸗Poſtamt ernannt worden. (R.⸗A. 
— Berlin, 10. Oetbr. [Fürſt Bismarck. — Das Tabak: 
monopol.] Die Ankunft des Fürſten Bismarck in Berlin zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalt hierſelbſt dürfte doch in dieſer oder der nächſten 
Woche zu erwarten ſein, obſchon aus dem Umſtande, daß heute eine 
Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattgefunden hat, zu ſchließen iſt, daß 
man in Regierungskreiſen die Ankunft des Fürſten in den nächſten 
Tagen nicht erwartet. Ganz ſicher iſt dagegen, daß der Fürſt einen 
Theil dieſes Herbſtes in Friedrichsruh zu verleben gedenkt. — Ueber 
den Stand der auf das Tabakmonopol bez. Arbeiten ſind wir heute 
in der Lage, folgende verläffige Mittheilungen zu machen: An der 
Hand eines erſten nur die Umriſſe bezeichenden Entwurfes wird ein 
Theil der Vorlage von dem Miniſterialrath Mayer in Straßburg, 
ein anderer Theil hier im Reichsſchatzamt von einem vortra⸗ 
genden Rathe ausgearbeitet. Der Abſchluß der Arbeiten des 
letzteren hängt von beſonderen Erhebungen ab, welche augen⸗ 
blicklich in Mannheim und Straßburg gemacht werden. Sobald 
aus dieſen Arbeiten ein abgerundeter Entwurf hergeſtellt iſt, 


der Berathungen des letzteren wird dann dem Kaiſer zu weiterem 
Befinden mit dem Antrage unterbreitet den Entwurf dem Bundes⸗ 
rathe zu überweiſen. Sodann haben erſt die übrigen Bundesſtaaten 
Kenntniß davon zu nehmen und ihre Vertreter im Bundesrathe mit 
Informationen zu verſehen. 
Entwurf zu durchlaufen hat, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß der⸗ 
ſelbe dem Reichstage, wenn auch erſt kurz vor ſeiner Vertagung, in 
der bevorſtehenden Herbſtſeſſton zugehen kann. Jedenfalls iſt es 
zweifellos, daß die Frühjahrsſeſſion ſich vorwiegend mit dem Tabaks⸗ 
monopol zu beſchäftigen haben wird. 


Die Schiffsunfälle an der deutſchen Küſte im Jahre 1880, 


in mehreren Tabellen eine Ueberſicht über die von Unfällen betroffenen 
chiffe und die hauptſächlichſten Ergebniſſe der dabei vorgenommenen 
rmittelungen; hiernach beziffert ſich die Zahl der amtlich bekannt ge- 
wordenen Unfälle auf 235, welche (bei 23 Colliſtonen) 271 Schiffe 
mit 42,675 Reg.⸗Tons Netto⸗Raumgehalt betrafen. 

Die 19 7 der vorhergehenden Jahre ergaben: 


9: 143 Unfälle und 166 betroffene Schiffe, 
18082142, 2,0 Ben, 7 
1877: 83 7 77 88 „ [2 

1876: 94 98 


* 7 77 7 


Wie hieraus 


rgebniſſe der Jahre 1876 und 1878 und um das Dreifache das des 
1, Verhältnißmäßig noch bedeutender war im Vergleich 
mit den Vorjahren die Zahl der Totalverluſte der Schiffe (1880 112, 
N 879 47, 1878 34, 1877 40, 1876 45) und auch der Verluſt an 
„ war ein erheblich größerer als in den 4 vorhergehenden 
Die Urſache der beträchtlichen Vermehrung und des unglücklichen 
Verlaufs der Schiffsunfälle im Jahre 1880 ſind in erſter 1 
orkanartigen Stürme geweſen, welche in den Monaten October, No⸗ 
vember und December an der deutſchen Küſte herrſchten und durch 
Pure Auftreten der Schifffahrt in hohem Grade verderblich 
wurden. 
Von beſonders großer Heftigkeit waren der Sturm am 20. und 
21. October, wodurch 8 Schiffe total verloren gingen und 19 mehr 
oder minder ſchwere Beſchädigungen erlitten, dann die Stürme in der 
eit vom 29. October bis 1. November mit 17 


Auf 178 deutſche Schiffe, welche im Jahre 1880 Unfälle erlitten, 


len 82, auf 93 Schiffe fremder Nationalität 29 Totalverluſte. 
ſucht zur Feſtſtellung der Urſachen der Unfälle 
ffentlichung des amtlichen Nachweiſes 112 der 
5 derſelben fand auf Beſchwerde⸗Einlegung theils 
commiſſare, theils durch die Verurtheilten eine 
eidung ſtatt. Dieſe 112 amtlich unterſuchten 
(bei 17 Colliſtonen) 129 Schiffe und zwar 95 
de Schiffe. 


‘ 


Vlerteljähriger Woonnementäpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
ark 50 Pf. — Nate, für den 


gelangt derſelbe an das preußiſche Staatsminiſterium. Das Refultat|y 


Trotz aller dieſer Stadien, welche der! 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


* Berlin, 10. October. [Berliner Neuigkeiten.] Auch der zweite 
Gorilla, den das Aquarium erworben, und den Dr. Hermes aus Liver⸗ 
pool nach Berlin gebracht hatte, iſt am Sonntag geſtorben. Wie ſich jetzt 
herausſtellt, war das ſeltene Thier bereits bei ſeiner Ankunft in Europa 
krank, weshalb Dr. Hermes es urſprünglich gar nicht erſtehen wollte und 
es dann für einen ſehr geringen Preis kaufte. Auf der Reiſe nach Liver⸗ 
pool hatte das Thier, als der Capitän mit ihm ſpielte, den letzteren ge⸗ 
biſſen und die Mannſchaft war dann mit Knüppeln über den Gorilla ber- 
gefallen und hatte ihn durch Schläge auf den Kopf ſo verwundet, daß von 
jener Zeit an feine Hinfälligkeit datirt. — Für die Wiſſenſchaft iſt das als 
ein großer Verluſt zu betrachten. Obwohl Dr. Falckenſtein, der den erſten 
Gorilla nach Europa brachte, die Behandlung übernahm, ſtarb das Thier 
nach langſamem Hinſiechen. Wie ein Menſch pflegte es mit beiden Vorder⸗ 
armen ſich nach den Schläfen zu fahren, um ſeinen Kopfſchmerz zu be⸗ 
täuben. Der Cadaver iſt dem anatomiſchen Muſeum überwieſen worden 
und wird von Profeſſor Hartmann präparirt werden, welcher beabſichtigt, 
ſeine Wahrnehmungen in einer Broſchüre niederzulegen. 

[Ein Schreiben des Kaiſers an den Geheimrath Hahn.] 
Dem Geheimrath Hahn iſt in Bezug auf deſſen vor Kurzem heraus⸗ 
gegebene „Geſchichte des Culturkampfes“ ein ſehr anerkennendes 
kaiſerliches Schreiben zugegangen, in welchem es unter Anderem heißt: 
„Die Sammlung wird jedem Unbefangenen den Beweis liefern, daß 
Meine Regierung in der Ueberzeugung, daß Staat und Kirche nur 
in friedlicher Arbeit ihren hohen Zielen dienen, voll verſöhnlicher Ge- 
ſinnung, ſtets von dem Wunſche beſeelt geweſen iſt, unbeſchadet der 
ſtaatlichen Rechte, mit der katholiſchen Kirche in Frieden zu leben.“ 

Bei den im Monate Juli d. J. abgehaltenen Entlaſſungsprüfungen an 
dem Gouvernanteninſtitute und dem Lehrerinnenſeminar zu Droyßig haben 
aus Schleſien und Poſen das Zeugniß der Befähigung erlangt: I. für das 
Lehramt an höheren Mädchenſchulen: Eliſabeth Gläſer zu Krotoſchin, 
Marie Looſe zu Krotoſchin; II. für das Lehramt an Volksſchulen: Eli⸗ 
ſabeth Abicht zu Schönwald, Kreis Kreuzburg, Marie Kuſche zu 
Schweidnitz, Martha Neumann zu Krotoſchin, Mathilde Remmy zu 
Simmenau, Kreis Kreuzburg. 

[Gambetta in Dresden.] Das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt: Wäh⸗ 
rend ſich die Pariſer Zeitungen den Kopf zerbrechen, wo inmitten der 
Kriſis der „Löwe des Tages“ weilt, während die Wiener „Polit. 
Correſp.“ und der Londoner „Standard“ orakelhaft eine Entrevue 
Gambettas mit Bismarck ankündigen, während wieder Andere ihn in 
der Schweiz der Ruhe pflegen ließen, reiſte Herr Gambetta tagelang 
unerkannt in Deutſchland umher, um endlich in nächſter Nähe Ber⸗ 
lins in — Dresden aufzutauchen. Die „Dresdener Nachrichten“ 
haben das Verdienſt, den illuſtren Reiſenden entdeckt und über den 
Zweck ſeiner Reiſe durch Deutſchland Folgendes erfahren zu haben: 

„Gambetta holte in Dresden einen ſchmächtigen, blaſſen Jüngling ab, 
der ihm le ſehr nahe ſteht: ſeinen Neffen, welcher mehrere Monate 
hier gelebt hatte, um ſich im Deutſchen auszubilden. Zu dieſem Behufe 
ebte dieſer in der Familie des Herrn Profeſſor Heſſele und beſuchte 
das Blochmann'ſche Inſtitut. Der Neffe Gambettas zeigte großes Talent 
für fremde Sprachen, Deutſch und Latein, ſowie für die Mechanik; 
hingegen intereſſirte er ſich für die ſchönen Künſte und die Lite⸗ 
ratur nur wenig. Woher Gambetta kam, wie lange er ſich in 
Dresden aufhielt und in welchem Hotel er abgeſtiegen war, darüber er⸗ 
aſſe man uns nähere Mittheilungen. Gambetta empfing hier nur wenige 
Perſonen. Er iſt, ſeitdem ihn 1878 einer unſerer Redacteure in Paris 
interviewte, merklich ergraut; auch hat ſein Embonpoint abgenommen. Am 
Sonnabend Morgen reiſte der berühmte franzöſiſche Staatsmann mit dem 
Courierzug nach Leipzig. Sein Neffe begleitete ihn zunächſt wieder nach 
Paris, er wird jedoch im Frühjahr wieder nach Dresden zurückkehren. Gam⸗ 
betta war nur von einem Herrn begleitet, der ſein Kammerdiener zu ſein 
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Nach den ſeeamtlichen bezw. oberſeeamtlichen Entſcheidungen wur⸗ 
den dieſe 112 Unfälle herbeigeführt durch: 5 

a Menſchliches Verſchulden in 27 Fällen und zwar: Nach⸗ 
läſſigkeit und Mangel an nautiſchen Kennntniſſen in 5, Unvorſichtigkeit 
und Mangel an Sorgfalt in 6, Unterlaſſen des Lothens in 2, Man⸗ 
gel an Vorſicht in Verbindung mit ungünſtigen Witterungsverhält⸗ 
niſſen in 3, Mängel an der Dampfmaſchine in 1, mangelhafte Repa⸗ 
ratur in 1, falſche Ausführung des Steuercommandos in 1, Nicht⸗ 
befolgung der Vorſchriften über das Ausweichen der Schiffe auf See 
in 8 Fällen. 1 

b. Unverſchuldete Fügung in 85 Fällen, und zwar: Sturm 
und hoher Seegang (höhere Gewalt) in 47, Brechen des Spills bezw. 
der Ankerketten in Folge von Sturm und Seegang in 2, plötzliches 
Umſpringen des Windes und raſches Anwachſen deſſelben zum Orkan 
in 2, Nebel in 4, plotzlich entſtandener Leck in 6, hohes Alter und 
mangelhafte Bauart des Schiffes in 3, Verſagen der Wendung in 2, 
beim Unterſegelgehen über den unrechten Bug geſchlagen in 1, Irr⸗ 
thum des Schiffsführers und Verwechſelung von Seezeichen in 2, 
Stoßen auf einen Stein, Pfahl, auf Wracktrümmer in 3, ungeeignete 
Bauart für Kohlentransporte ꝛc. in 1, Verluſt der Steuerfähigkeit in 
3, ſchlechte Beſchaffenheit des Fahrwaſſers und niedriger Waſſerſtand 
in 1, Zuſammentreffen ungünſtiger Umſtände in 3, unermittelt ge⸗ 
blieben in 5 Fällen. In 3 Fällen wurde den betreffenden Schiffs⸗ 
führern die Befugniß zur ferneren Ausübung des Schiffergewerbes 
entzogen. Der Verluſt von Menſchenleben bei den Schiffsunfällen an 
der deutſchen Küſte im Jahre 1880 betrug, ſoweit derſelbe feſtzuſtellen 
war, 58 Perſonen. l 

Die Küſtenſtrecken betreffend, an welchen Unfälle vorkamen, ſo 
fanden an den Küſten und in den Gewäſſern der deutſchen Nordſee 
verhältnißmäßig doppelt ſo viele Unfälle ſtatt, als im deutſchen Oſtſee⸗ 
gebiet. Am bedeutendſten häufen ſich die Unfälle an der Küſte und 
auf den Untiefen in der Nähe der Elbemündung und auf der Elbe 
ſelbſt, ſoweit dieſelbe der Schifffahrt dient. Gemildert wird dieſes 
Ergebniß dadurch, daß der rege Seeverkehr, welcher von den Elbe⸗ 
häfen aus ſtattfindet, beim Vergleich hinſichtlich der Zahl der Unfälle 
mit in Betracht gezogen werden muß. Zieht man die Unfälle geſon⸗ 
dert nach ihrer Art in Betracht, ſo ergeben ſich folgende Reſultate: 

Geſtrandete Schiffe. Während des Jahres 1880 ſtrandeten 
an der deutſchen Küſte zuſammen 126 Schiffe, und zwar 82 deutſche 
und 44 fremde Schiffe. Die größte Zahl der Strandungen fand an 
der deutſchen Oſtſeeküſte ſtatt, es ſtrandeten an dieſer 81 Schiffe, an 
der deutſchen Nordſeeküſte 45. Von dieſen Schiffen dienten 119 der 
Kauffahrteiſchifffahrt, 4 waren Fiſcherfahrzeuge, je 1 wurde als Paſſa⸗ 
gierdampfer und Zollkreuzer benutzt und von 1 Schiff blieb die Verwen⸗ 
dung unermittelt. 


Expedition: Herrenſtraße 
Anſtalten Beſtellungen auf 


Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt· 
Die Zeitung, welche Sonnta on: Bi 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal Eschen. ae 9 


Dinstag, den 11, October 1881. | 


[ſchien. Er dankte, bei der Verabſchiedung auf dem eu er Bahnhof, mit f 


außerordentlicher Lebhaftigkeit der f. & 
Telemach⸗Neffen jo a gefordert Nabe zn 1 
So das genannte Dresdener Blatt. Uns telegraphirt unſer LTE 
Correſpondent aus Frankfurt a. M. unterm Heutigen: 2 
„Von Dresden kommend traf Gambetta mit Schweſter und Neffen am 
Freitag Abend hier in Frankfurt a. M. ein. Er bezog die ſogenannten 
AH I Abe ee j Au: 17275 das Hotel nicht bis zu 
eute erfo relſe na . i 1 5 
15 5 9 als Advocat Maſſavie.“ = ambeita reiſte in Deutſchland 7 
Dieſe ziemlich ſimple Erklärung der Deutſchlandreiſe Gambetta s 
wird wohl in England und Frankreich wenig Glauben finden; viel⸗ 
mehr dürfte dort an der Ueberzeugung feſtgehalten werden, daß Gamz 
betta tiefiinnige politiſche Ziele verfolgte, als er das „Land der Erb. 
feinde“ durchpilgerte und es ſoll uns nicht wundern, wenn demnächſt 
eine genaue Schilderung feiner Abenteuer in Varzin aus irgend einer 
beſonders begnadeten Feder erſchiene. * 
[Bekanntmachung.] Die Druckſchrift mit den Eingangsworten: „Zur 
Reichstagswahl! Arbeiter, Bürger! Am 27. October c.“ wird auf Grund 
der SS 11 und 12 des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878 hiermit verboten. 
Karlsruhe, den 7. October 1881. 
Commiſſär. Eiſenlohr. 


entor, der ſeinen 


Italien. 1 
Rom, 7. October. [Die Beziehungen Italiens 
zu Oeſterreich. — Vom diplomatiſchen Corps.] Während 
man in Berlin das nothwendige Vertrauen auf die Uneigennützigkeit ; 
und aufrichtige und unbedingte Friedensliebe der Italiener und damit 
auf die volle Ehrlichkeit und Stetigkeit der auswärtigen Politik 
Italiens noch nicht recht gewonnen zu haben ſcheint und ſich daher 
den letzten Annäherungsverſuchen Italiens gegenüber etwas kühler ver⸗ 
hält, ſcheint es dem gegenwärtigen italieniſchen Cabinet und dern 
Leitung feiner auswärtigen Politik gelungen zu fein, in Wien fo ent⸗ 
ſchiedene Proben ſeiner aufrichtigen Friedensliebe und nicht nur der E 
Ehrlichkeit, ſondern auch der Stetigkeit feiner auswärtigen Politik ge 
liefert zu haben, daß die annähernden Schritte Italiens daſelbſt eine 
freundliche Aufnahme fanden und das gegenſeitige Verhältniß, die 
Beziehungen zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen an Herzlichkeit 
kaum etwas zu wünſchen übrig laſſen. Es ſcheint dem italieniſchen 


Der Großherzoglich badiſche Landes 


2 


Cabinet gelungen zu fein, die öſterrreichiſch⸗ungariſche Regierung zu 4 


überzeugen, daß der feſte Wille, mit dem mächtigen Nachbarſtaate in 
Frieden und aufrichtiger Freundſchaft zu leben, der Wunſch nach einem 
innigen Anſchluß an Oeſterreich⸗-Ungarn und das ihm befreundete 


Deutſchland, an die deutſch⸗oͤſterreichiſche Friedensliga als ſolche, ein 4 


ſo feſter und allgemeiner ſei, auf ſo ſolider Baſis ſtehe, daß ſelbſt ein 
eventueller Regierungswechſel an dieſem feſten Willen und aufrichtigen 


Wunſche nichts zu ändern im Stande ſein würde, und daß in Folge 


deſſen jedes Cabinet, wie daſſelbe auch immer zuſammengeſetzt ſein 1 
und welcher Partei es auch immer angehören möge, die Entente 


cordiale mit Oeſterreich⸗ungarn und dem ihm fo innig befreundeten * 


Deutſchland an die Spise feines politiſchen Programms zu ſtellen, feine 


Haltung demzufolge einzurichten gezwungen fein werde, mit einem 


. 


Worte, die in dieſer Richtung in Wien abgegebenen Erklärungen 7 


ſcheinen in Wien vollſtändig befriedigt und überzeugt zu haben. — 
Wir ſind weiter in der Lage, auf die allerverläßlichſten Nachrichten 
geſtützt, hinzufügen zu können, daß der Beſtand dieſer freundlichen 
Verſtändigung zwiſchen Rom und Wien jedenfalls und in nicht 
allzu ferner Zeit durch eine Entrevue des Kaiſers Franz Joſef mit 


Eine volle Ladung führten 86 der geſtrandeten Schiffe, 13 Schiffe 
waren halb bis voll, 2 weniger als halb beladen und 24 in Ballaſt 
oder leer; von einem geſtrandeten Schiffe blieb das Ladeverhältniß 
unbekannt. — An offener Seeküſte ſtrandeten 73 Schiffe, von denen 


dem Könige von Italien auf öſterreichiſchem Gebiete auch nach außen A 


15 vor Anker lagen, 56 ſich unter Segel und 4 unter Dampf ber 4 
fanden. Auf unter Waſſer liegenden Sandbänken und Riffen ſtran⸗ 


decen 38 und auf Stromgebieten 15 Schiffe. 


In Bezug auf die Jahreszeit fanden die meiſten Strandungen in 9 
den Monaten October (32 Fälle), November (27 Fälle) und December 4 


(32 Fälle) ſtatt. 


Während des Tages fielen 51, während der Nacht 54 Strandun ; 


gen vor; bei 21 Strandungen iſt die Tageszeit nicht nachgewieſen. 
— Die Urſachen der Strandungen, zu deren Ermittelung in 62 


Fällen ſeeamtliche Unterſuchungen ſtattfanden, und welche im Uebrigen 1 


anf Angaben der betreffenden Strandbehörden, bezw. der Schiffs⸗ 
beſatzungen beruhen, waren im Einzelnen „menſchliches Verſchulden“ 


— 
2 


in 15 Fällen, „unverſchuldete Fügung“ in 111 Fällen. = 


Total verloren gingen von den geſtrandeten Schiffen 67, 36 Schiffe 
wurden beſchaͤdigt und 21 unbeſchädigt vom Strande abgebracht; bei 
2 Strandungen konnte der Ausgang des Unfalls für das Schiff nicht 
nachgewieſen werden. 

Verſichert waren von den geſtrandeten Schiffen 73, darunter 10 


18 


& 


zu unbekannten Beträgen, unverſichert 23, von 30 Schiffen blieb das 


Verſicherungsverhältniß unbekannt. Die geſammte Verſicherungsſumme 
der zu bekannten Beträgen verſicherten 63 Schiffe beziffert ſich auf 
1,012,933 Mk., darunter der Verſicherungsbetrag des höchſt verſicherten 
30% . 200,000 Mk., der des niedrigſt verſicherten Schiffes mit 
300 Mk. 

Gekenterte Schiffe. Unfälle von Kentern kamen an der deut⸗ 
ſchen Küſte während des Jahres 1880 9 vor, davon 5 im Oſtſee⸗ 
gebiet und 4 im Nordſeegebiet; der Gattung nach beſtanden die 
Schiffe aus 2 Barken, 3 Schoonern, 1 Gaffelſchooner, 1 Galeaſſe, 
1 Verdeckboot und 1 Fiſcherfahrzeug. Von den Barken kenterte 
die eine, während ſie vom Hamburger Hafen am Schlepptau eines 
Dampfers über die Elbe bugſirt wurde, da die Ueberführung mit 
ganz leerem Schiffe ohne Ballaſt unternommen wurde; für 
die andere Barke, welche gekentert an den Weſtſtrand der Inſel 
Sylt getrieben kam, läßt ſich nur vermuthen, daß die Ur⸗ 
ſache des Unfalls in der leichten Ladung und den dem Zeitpunkt 
der Auffindung kurz vorangegangenen ſchweren Stürmen zu ſuchen 
iſt; ähnliche Urſachen dürften bei einem an den Nordſtrand der Inſel 
Sylt gekentert angetriebenen, und einem in gleichem Zuſtande an der 
Weſtküſte der Inſel Rügen aufgefundenen Schooner geherrſcht haben. 
In Betreff des dritten Schooners, welcher auf der Reiſe von Swine⸗ 
münde nach Kopenhagen total verunglückte, iſt anzunehmen, daß der⸗ 
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hin Ausdruck erhalten wird, und wenn ſich über den Zeitpunkt, den 
„Ott und die Modalitäten der gedachten Monarchen⸗Zuſammenkunft 
zur Stunde noch nichts Poſitives berichten läßt, fo liegt der Grund 
hierfür einzig und allein darin, daß die betreffenden Abmachungen 
und Pourparlers bereits in ein Stadium getreten find, welches die 
Diäeeffentlichkeit ausſchließt. Die praktiſche Bewährung dieſer unſerer 
Nachricht wird jedenfalls nicht allzu lange auf ſich warten laſſen. — 
Natürlich rechnet man hier darauf und iſt davon überzeugt, daß die 
Verſtändigung mit Wien auch jene mit Berlin zur natürlichen Folge 
haben und der ſich vollziehenden innigen Annäherung Italiens an 
Oeſterreich⸗Ungarn jene an das ihm ſo eng verbündete Deutſchland 
auf dem Fuße folgen werde. Der offene Beitritt Italiens zur deutſch⸗ 
btlſterreichiſchen Friedensliga ſcheint ſomit blos eine Frage der Zeit, und 
zwar der ganz nächſten Zukunft zu fein. — Der Miniſterpräſident und 
Miniſter des Aeußeren, Depretis, weilt ſeit mehreren Tagen in Mai⸗ 
land, von wo er täglich nach dem nahe gelegenen Monza, wo gegen: 
wlüärtig fi die königliche Familie befindet, fährt, um mit dem Könige 
zu conferiren, und wie es heißt, werden nächſter Tage auch der Mi⸗ 
niſter des Aeußeren, Herr Maneini, und der italieniſche Botſchafter 
in Wien, Her Robillant, in Monza eintreffen. — Der deutſche, ſowie 
der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Herr von 
Keudell und Graf Wimpfen, werden nächſter Tage hier erwartet. 


1 Frankreich. 

O Paris, 8. October. [Congreß der Elektriker.] Geſtern iſt der 
Congreß der Elektriker geſchloſſen worden. Der Vorſitzende Dumas con⸗ 
ſtalirte in einer längeren Rede mit großer Befriedigung, daß es ſo ſchnell 
gelungen, den Zweck des Congreſſes zu erreichen und einen einheitlichen 
internationalen Typus für die eletirifgen Maße und Gewichte feſtzuſtellen. 
„Bisher ſagte Dumas unter Anderem, glichen die elektriſchen Maße in den 
verſchiedenen Ländern einander nicht. Man bezeichnete mit demſelhen Na⸗ 
men ebenſoviele verſchiedene Werthe, als es ehedem, vor der Einführung 
des metriſchen Syſtems fuße, Pfunde, Centner, Scheffel u. ſ. w. gab. Wenn 
man von einem Lande zum andern überging, mußte man ſich langen und 
unnützen Berechnungen unterziehen. Nicht nur jede Nation, ja jeder Elek⸗ 
triker ſelbſt gefiel ſich darin, neue Maßeinheiten für die elektriſchen Wirkun⸗ 
gen, zu erſinnen. Die Unorduung nahm immer mehr zu, als die britiſche 

eſellſchaft für den Fortſchritt der Wiſſenſchaften glücklicherweiſe die Initia⸗ 
tive zur Abhilfe ergriff. Auf Grundlage der Entdeckungen der großen 
Geometer und Phyſiker, der Helden unſeres Jahrhunderts, deren Namen 
die lauten klingenden Namen der Politiker und Krieger überleben wird, 
gelangte die britiſche Geſellſchaft nach langen Bemühungen dahin, ein genau 
gefügtes Syſtem elektriſcher Maße aufzuſtellen. Angeſichts eines ſolchen 
wiſſenſchaftlichen Denkmals, das alle Achtung und alles Lob verdiente, war 
die Aufgabe des Congreſſes vorgezeichnet. Er hat nicht einen Augenblick 
gezögert, die von der britiſchen Geſellſchaft aufgeſtellten. Grundſätze anzu⸗ 
nehmen. Ihrerſeits zögerten die Vertreter Englands beim Congreſſe ebenſo 
wenig, in die weiteren Aenderungen zu willigen, die der Zuſtand der 
Wiſſenſchaft erheiſchte und alle Modificationen anzunehmen, welche die all⸗ 
gemeine Anwendung des Syſtems erleichtern konnten.“ Der Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſter Cochery hielt darauf eine Abſchiedsrede an die fremden 
| Delegirten und Dr. Warren de la Rue aus London, ſowie Geheimrath Dr. 
Clauſius aus Bonn antwortete im Namen der fremden Gäſte. „In einer 
Verſammlung, wie dieſe, ſagte Dr. Clauſius, die aus Mitgliedern von allen 
Rändern zuſammengeſetzt iſt, die verſchiedene Sprachen reden und die die 
zu behandelnden Fragen von verſchiedenen Geſichtspunkten betrachten, iſt 
es nicht eben leicht, die Discuſſion dergeſtalt zu leiten, daß ſie ohne Ab⸗ 
ſchweifung und Verzögerung zu einem für dieſe ganze Welt befriedigenden 
Errgebniſſe gelangt. Unſer Präsident hat die ſchwierige Aufgabe in ausge⸗ 
Zgeichneter Weiſe erfüllt, er hat eine ſehr große Unparteilichkeit und bewun⸗ 
dernswerthe Geſchicklichkeit bewieſen. Desgleichen müſſen wir den Ausdruck 
unſerer Erkenntlichkeit an den Generalcommiſſär, Herrn Georges Berger, 
richten, ſowie an feine Mitarbeiter, die Herren Bréquet, Monthiers und 
. on, welche durch ihre Gefälligteig und den großen Eifer, mit dem fie 
allen Wünſchen des Congreſſes Rechnung trugen, die Arbeiten des Con⸗ 
greſſes wirkſam erleichtert haben. M. H. Geſtatten Sie mir in meiner 
Eigenſchaft als Fremder noch einige Worte zuzufügen. Die ausländiſchen 
Mitglieder des Congreſſes haben bei ihren franzöſiſchen Mitbrüdern einen 
ſo wohlwollenden, liebenswürdigen, und ich ſage ſogar freundſchaftlichen 
Empfang gefunden, daß ihr Aufenthalt in Paris und ihre Arbeit einen 
ganz beſonderen Reiz hatte. Einmal in unſer Vaterland zurückgekehrt, 
wird die Erinnerung an unſere Barifer Reiſe fortwährend das Gefühl un: 
1 fie herzlichen Eekenntlichkeit hervorrufen.“ In der zweiten Hälfte dieſes 
Monats wird der Operndirector Vaucorbeil vier Galavorſtellungen in der 
großen Oper geben, in welchen die Anwendung der elektriſchen Beleuchtung 
für die Bühne, den Saal, das Foyer u. ſ. w. auf das Deutlichſte demon⸗ 
ſtrit werden ſoll. 
O Paris, 9. Oetbr. [Ferry und Gambetta. — Kriegs: 


iniſter Farre. 
P 


> 


— 


— Das Sanitätsweſen in der Armee.] 
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Wir wohnen in dieſem Augenblicke einer zlemlich pikanten politiſchen 
Comödie bei, die Freunde Ferry's geben ſich die größte Mühe zu be⸗ 
weiſen, daß Alles verloren iſt, wenn Gambetta nicht vor dem 28. De: 
tober die Regierung übernimmt — und die Freunde Gambetta's im 
Gegentheil verlangen durchaus, daß ſich das jetzige Cabinet vor den 
Kammern präſentire. Jules Ferry hat ſelne Rechnung ohne den Wirth 
gemacht. Er glaubte, Gambetta das Miniſterium in die Hände ſpielen 
zu können und ſo zwar nicht jeder Debatte über die Politik ſeines 
eigenen Cabinets zu entgehen, aber doch dieſe Debatte abzuſchwächen. 
In der That unter einem neuen Miniſterium hätte man die Fehler 
des alten, das ſich durch ſeinen Rücktritt ſchon ſelbſt executirt, mit 
größerer Milde behandeln können. Jules Ferry perſönlich wäre viel⸗ 
leicht ganz aus dem Spiele geblieben und hätte nach einer Weile in 
das Cabinet Gambetta wieder eintreten können. Dieſer Plan behagte 
Gambetta nicht und er hat durch ſeine Organe unzweideutig erklären 
laſſen, er werde nicht an die Spitze eines neuen Miniſteriums treten, 
ſo lange nicht das alte Cabinet regelrecht von dem Parlamente über 
den Haufen geworfen worden. Gambetta will die ausgeſprochene 
Niederlage der jetzigen Miniſter. Er will in keiner Weiſe auch nur 
den Schein einer Verantwortlichkeit für das, was ſie gethan haben, 
übernehmen, obwohl ihn im Grunde alle Welt ſtets für die Fehler 
des Generals Farre mitverantwortlich machen wird. Aber parlamen⸗ 
tariſch wenigſtens wird er nichts mit ſeinen Vorgängern zu thun haben. 
Wenn die Sache nicht nach dem Geſchmacke Jules Ferry's iſt, um fo 
ſchlimmer für den jetzigen Conſeilpräſidenten. Freilich muß auch für 
Gambetta aus jener parlamentariſchen Debatte ein Uebelſtand erwachſen. 
Jules Ferry und ſeine Collegen werden ſich heftiger zur Wehre ſetzen. 
Es wird eine leidenſchaftliche Discuſſion geben, welche die Spaltung 
zwiſchen der gemäßigten Linken und den Radicalen der republikaniſchen 
Union Floquet u. ſ. w. erweitern muß. Die Bildung einer Mehrheit wird 
dadurch Gambetta erſchwert werden. Wie dem auch ſein mag, das Cabinet iſt 
angeſichts der Haltung Gambetta's wieder unſchlüſſig geworden, ob es 
ſeine Entlaſſung ſchon am 18. October geben ſoll. Wenn ſich vor 
der Eröffnung der Kammern kein anderes definitives Cabinet bilden 
kann, kommt die Demiflion Jules Ferry's und feiner Collegen noch 
am 26. October früh genug. — In Saint⸗Quentin hat geſtern der 
Kriegsminiſter Farre bei der Enthüllung des Denkmals für die Ver⸗ 
theidigung dieſer Stadt im Jahre 1870 den Vorſitz geführt. In 
ſeiner Rede ſpendete er beſonders Gambetta ein begeiſtertes Lob. Von 
den beiden Helden der Vertheidigung von Saint⸗Quentin, dem General 
Faidherbe und dem Deputirten Anatole de la Forge, im Jahre 1870 
Präfect der Aisne, war keiner bei dieſer Feierlichkeit zugegen. — Der 
Kriegsminiſter hat jüngſt in einer officlellen Note die Anſchuldigungen 
Lügen geſtraft, welche gegen die Krankenverpflegung in dem tuneſiſchen 
Expedittonscorps und gegen die Verpflegung der Truppen in Afrika über⸗ 
haupt erhoben worden. So lange es ſich nur um die Angriffe der 
principiell regierungsfeindlichen Preſſe handelte, konnte dieſes Dementi 
genügend erſcheinen. 
Wochenſchrift“, ein Fachblatt, das mit der Politik nichts zu thun hat, 
eine Reihe von Briefen der Armeeaͤrzte ſelber, wonach die alte 
Schleuderwirthſchaft und Fahrläſſigkeit, die unglaublichſte Rückſichts⸗ 


loſigkeit für die Geſundheit der Soldaten nach wie vor die franzöſiſche n 


Armeeverwaltung auszeichnet. Dieſen ärztlichen Zeugniſſen wird der 
Miniſter ſchwerlich durch ein Dementi die Spitze abzubrechen ver⸗ 
mögen und es iſt wahrſcheinlich genug, daß ſie bei der großen tuneſi⸗ 
chen Debatte im Parlament ihre Rolle ſpielen werden. Es ſeien 
einige Stellen derſelben angeführt. „Ehe wir, ſchreibt ein Regiments⸗ 
arzt, die algeriſche Grenze überſchritten hatten, am 20. April 
ſchon, in E. . fehlte es uns an Brot. Man vertheilte nur ein 
Drittel der gewöhnlichen Rationen. Natürlich wurde die Sache 
ſchlimmer, nachdem wir das Gebiet der Krumirs betreten. 
Am 28., nach einem Tage des Kampfes und einem Marſch 
durch die unwegſamſten Länder der Welt aßen die Leute ſelbſt 
bei Tage nur Zwieback. Am 8. Mai war das Elend der 
Truppen auf dem Marſche von S. nach A. eln unglaubliches. Eine 
Colonne wurde nach R. geſchickt, um uns zu verproviantiren; am 
12. war ſie noch nicht zurückgekehrt; den 13. keine Vertheilung von 
Lebensmitteln. Die folgenden Tage ein Drittel der Ration in ver⸗ 
ſchimmeltem Brote; den 20 
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ſelbe in dem heftigen Sturme während der letzten Tage des October 
gekkentert und dann gefunken ſei. Der Gaffelſchooner kenterte in der 
Odſſtſee unweit der Küſte von Hiddenſen in Folge eines plötzlich ent: 
ſtandenen Lecks. Der fiebente Unfall dieſer Art fand in der Oſtſee 
I nnweit Rügenwaldermünde ſtatt; das betroffene Schiff war eine Ga: 

leas, welche, mit Spiritus beladen, ſich auf der Reiſe von Stolpmünde 
nach Flensburg befand. Da die Beſatzung des Schiffes ertrunken 
war, fo ergab die ſeeamtliche Unterſuchung über die Urſache des Un: 
falles nichts Beſtimmtes. Das 8. Schiff, ein Verdeckboot, kenterte auf 
Der Rhede von Memel in Folge heftigen Sturmes in Verbindung 
mit der Seeuntüchtigkeit des Fahrzeuges. Der letzte Unfall dieſer Art 
ereignete ſich im Seegatt von Norderney und traf ein Fiſcherfahrzeug, 
welches vom Fiſchfang aus See zurückkehrte und in der Brandung 
kenterte. Mit Ausnahme des Unfalls im Hamburger Hafen waren 
ſämmtliche Unfälle Totaloerluſte. Verſichert waren von den gekenterten 
Schiffen 6, davon 5 zu bekannten Beträgen von zuſammen 40,410 
Maark, von den übrigen drei Schiffen blieb das Verſicherungsverhältniß 
unbekannt. 
Geſunkene Schiffe. Die Zahl der in den deutſchen Küſten⸗ 
gewäſſern im Jahre 1880 geſunkenen Schiffe betrug — foweit amt: 
liche Nachrichten darüber vorliegen — 31, darunter 27 deutſche und 
4 fremde Schiffe. 18 dieſer Verunglückungen fanden in der Nähe 
der deutſchen Oſtſeeküſte, 13 unweit der deutſchen Nordſeeküſte ſtatt. 
Mit Ausnahme eines Paſſagierdampfers und eines Fiſcherkutters waren 
alle geſunkenen Schiffe Kauffahrteifahrer. Gänzlich verloren gingen 
21 der geſunkenen Schiffe, 8 wurden mehr oder weniger beſchädigt 
wieder gehoben und in zwei Fällen iſt über den Ausgang des Un⸗ 
falls für das Schiff nichts berichtet. Die Urſachen, welche das Sinken 
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| | der Schiffe herbeiführten, waren: „menſchliches Verſchulden“ in zwei 


Fällen, „Sturm und hoher Seegang“ in 15 Fällen, „plötzliches Leck⸗ 
werden“ in 8, Fällen und „hohes Alter des Schiffes“, „nebliches, un⸗ 
ſichtiges Wetter“, „Stoßen und Wracktrümmer“ in je einem Fall. 
Blei drei geſunkenen Schiffen wurde die Urſache des Sinkens nicht 
ermittelt. Verſichert waren von den geſunkenen Schiffen 14, mit 
cinem Betrage von zuſammen 58,797 Mark, unoerſichert fuhren 13 
Schiffe, und von 4 Schiffen blieb das Verſicherungsverhältniß un⸗ 
bekannt. a 
In Colliſion gerathene Schiffe. Zuſammenſtöße von 
Schiffen kamen nach amtlichen Berichten während des Jahres 1880 
in den deutſchen Küſtengewäſſern 36 — gegen 23 im Vorjahre — 
vor, davon 17 im Oſtſeegebiet und 19 im Nordſeegebiet. Auf offener 
See (innerhalb 20 Seemeilen von der Küſte) fanden nur 4 Colliſto⸗ 
nen ſtatt; alle übrigen Unfälle dieſer Art traten in dem verhältniß⸗ 
f mäßig engen Fahrwaſſer der Föhrden, Flußmündungen, Flußreviere — 
ſopweit fie der Schifffahrt dienen —, bezw. in Häfen ein. In erſter 


Linie ſteht in dieſer Beziehung das Elbrevier zwiſchen Hamburg und 
dem Außen⸗Elbe⸗Feuerſchiff, von wo 17 Zuſammenſtöße gemeldet wur⸗ 
den. Betheiligt an dieſen Colliſionen waren 45 deutſche und 27 
fremde Schiffe, und zwar 44 Segel⸗ und 28 Dampfſchiffe. Während 
des Tages kamen 17, während der Nacht 19 Colliſionen vor. Von 
den betheiligten Schiffen gingen in Folge der Colliſion 9 total ver⸗ 
loren; 4, welche geſunken waren, wurden wieder gehoben. 18 Schiffe 
erlitten ſchwere, 13 leichte Beſchädigungen, 2 waren leck geworden, 
blieben aber erhalten, 16 Schiffe blieben unbeſchädigt und bei 10 wur⸗ 
den die Folgen des Unfalls nicht ermittelt. Verſichert waren 27 
Schiffe, darunter 25 zu bekannten Beträgen von zuſammen 730,171 
Mark, unverſichert 4 Schiffe und von 41 Schiffen blieb das Verſiche⸗ 
rungsverhältniß unbekannt. 

Von anderen Unfällen betroffene Schiffe. Außer den 
vorſtehend aufgeführten Schiffen wurden noch 17 deutſche und 16 
fremde Schiffe während des Jahres 1880 von den folgenden Unfällen 
betroffen: 8 Schiffe ſprangen leck, 3 Schiffe ſtießen auf den Grund 
und erlitten hierdurch Beſchädigungen, 1 Schiff ſtieß auf einen Pfahl 
und wurde leck, 1 Schiff gerieth auf einen Stack und ſank, 1 Schiff 
lief gegen Hafenwerke, 3 Schiffe verloren Anker und Ketten, 4 Schiffe 
wurden durch Treibeis beſchädigt, 3 Schiffe verloren Maſten und 
Stengen, 6 Schiffe geriethen in Brand, bei einem Schiff explodirten 
Ballons mit Benzin und brach hierdurch Feuer aus, bei einem Schiff 
epplodirten Kohlengaſe und bei einem Schiff ſprang der Verſchlußbügel 
an einem Speiſeventil des Dampfkeſſels ab. 

Gänzlich verloren gingen 7 dieſer Schiffe, 1 Schiff ſank, wurde 
jedoch wieder gehoben; ſchwere Beſchädigungen erlitten 9, leichte 4 
Schiffe. Einen Verluſt von Menſchenleben hatten 3 dieſer Unfälle 
zur Folge, fie fanden ſämmtlich an Bord von Dampfſchiffen ſtatt. 
Es büßten bei einem in Folge einer Benzin⸗Exploſion entſtandenen 
Brand im Lübecker Hafen 4 Menſchen, durch einen Unfall am Dampf⸗ 


keſſel auf der Oder und durch eine Exploſion von Kohlengaſen im Haufe noch eine Schachtel mit ihrem neuen Hute vergeſſen, ohne welche 
Hafen von Hamburg je 1 Perſon ihr Leben ein. (D. 3.) fabſolut nicht reifen könne. Sie gab leine Ruhe, bis der Mann ſich ein 


[Einen von Breslau datirten Liebesbrief Richard Wagner's] 
veröffentlicht die „Wiener Allg. Ztg.“. Der Brief beſteht nach der Be⸗ 
ſchreihung dieſes Blattes aus einem Detabblatt, das im ann der Jahre 
freilich ſchon ſchmutziggelb geworden, das aber gewiß niemals weiß war; 
an den Ecken hat das Blatt Zacken — offenbar wurde es von einem 
Quartblatte herabgeriſſen — und man wäre eher perſucht, es für das 
Schreiben eines Gläubigers an ſeinen ſäumigen Schuldner zu halten denn 
für einen Liebesbrief. Aber großen Männern muß man ſolche Mißachtung 
von Aeußerlichkeiten nachſehen. Sagt doch der Brief 117 Alles und wird 
die Empfängerin — eine in Penzing wohnhaft geweſene Dame — wohl 
hinlänglich entſchädigt haben für den Mangel an Toilette des Schreibens. 
Daſſelbe lautet: ; 

„Breslau, Sonntag, 6. December 1862. Liebes Mariechen! Nächſten 
Mittwoch komme ich nun wieder nach Baus Abends halb 8 Uhr treffe 
ich in Wien auf dem Nordbahnhofe (Jägerzeile) ein. Franz ſoll mit 


Aber jetzt bringt die „medieiniſche und chirurgiſche & 


bringt eine Colonne 3 Rationen Zwieback] C 


und eine halbe Ration Brot. Erſt am 25. hört man endlich 9 
Begehren des Befehlshabers und ſichert die Verprovlantkrung. Al 1 
die Intendantur war unfähig, ein Corps von 19,000 Mann 45 Ki. I 

meter weit von ber algerifchen Grenze mit Lebensmitteln zu verſorgen 
Niemals hat man eine Kartoffel, niemals Wein für die Truppen * 
ſchickt. Das Waſſer iſt ſchlecht, aber man denkt nicht daran ung Ther 
zu liefern. Seit dem 20. habe ich weder Opium noch Bismuth ung 
jeden Tag nehmen die Durchfälle zu. Auch ſind alle unſere Leute n 
einem Zuſtand unglaublicher Schwäche zurückgekehrt.“ Ein andere 1 
Arzt ſchreibt: „Es gab in Kef ſeit der Beſetzung dieſes Platzes eine wi 
Garniſon von 1200 Mann in Infanterie, Artillerie und Chaffens 
Dieſe Garniſon iſt bis zu ihrem Abmarſch, Mitte Juli, alſo pur 
Monate hindurch ohne jede Ambulanz und ohne jedes Mater! 
geblieben. Die Zahl der Kranken ſteigerte ſich täglich und Ne 2 
kam keine Hilfe an. Das Elend war derart, daß die Hp 
ziere eine Subfeription eröffneten, um die Medicamente, Lebe, 
mittel und Betten für die Soldaten zu kaufen.“ Ein di, 

Brief: „Wir find hier unter dem Geſichtspunkle der Geſundheit “ 
den traurigſten Verhältniſſen. Es iſt abſolut unmenſchlich, die Kran 
fo. zu behandeln, zu ernähren und unterzubringen, wie wir es zu th 
genöthigt ſind. Einige Matratzen und Betten find ſoeben angeko 
men. Wir legen die Kränkſten hinein, die Andern liegen auf Trag. 
bahren oder auf der Erde zwiſchen zwei Decken. Alle find angel 
det, liegen ohne Betttücher dicht neben einander. So geht es fe 
drei Monaten. Von 2500 Soldaten find 500 in der Ambulanz ge. 
weſen und 85 geſtorben. Und fo geht es überall.“ Ein anderer 
Arzt ſchreibt: „Ich habe 125 Mann in meiner Ambulanz, faſt ale 
leiden am Typhus, und ich habe ſchon 29 Kranke verloren. So if 
es überall und überall; auch fehlen uns die Medicamente und beſon 
ders die Wäſche. Es kann nicht die Rede davon fein, unſere armen 
Kranken in ein Bett zu legen, wenn wir mindeſtens eine genügende 
Zahl von Tragbahren, wenn wir reine Tücher und Decken hätten! 
Wir müſſen unſere Kranken ganz angekleidet laſſen, ohne Betttücher 
zwiſchen zwei Decken.“ Das Schlimmſte iſt, daß einige Briefe den 
Kriegsminiſter beſchuldigen, er habe den Befehl gegeben, die Typhuz⸗ 
kranken von Tunis nach den algeriſchen Hofpitälern bringen zu laſſen, 
um nicht durch ihren Transport nach Europa Argwohn im Publikum 
zu erwecken. Sie mußten aber rittlings auf Mauleſeln nach Algerien 
geſchafft werden, zum Theil im ſchlimmſten Stadium der Krankheit 
was für Viele den Tod zur Folge hatt 


Provinzial-Beitung. | 


—d. Breslau, 7. October. 
ſtadt.] 


i 


warten laſſe, fand dadurch feine Erledigung, daß mitgetheilt werden konn 
die in Rede ſtehende Regulirung ſei bereits in Angriff genommen. D 
Inet il enthielt nur eine Frage, welche der Commiſſion für öffentlich 
ntereſſe übergeben wurde. 


4 A. F. Breslau, 7. Detbr. [Handwerkerverein.] Seinen Vortrag 

über die Hauptcharaktere aus Shakeſpeare 's „Wintermärchen“ knüpfte Herk 
Prorector Dr. Maaß an das kürzlich beendete Gaſtſpiel der Meininger Hof 
ſchauſpieler an. — Den „Meiningern“ gehört schen Lust das Verdienſt, 
dem Publikum das Verſtändniß der Shakeſpeareſchen Luftipiele, welche bei 
der Verkennung der Charaktere nicht ſelten eine mangelhafte und unanger 
meſſene Vorführung zu erfahren pflegten, in einer nahezu vollendeten Dan 
ſtellungskunſt erſchloſſen zu haben; das derb Realiſtiſche und wahrh 
Poetiſche der Shakeſpeare'ſchen Leiſtungen konnte keine würdigere Reprhſh 
tation finden als in den Aufführungen der genannten Künſtler. Ebi 


des 


dem Wagen pünktlich dort ſein; für den Koffer ſoll er auch das 


n; 


bereit halten. Nun, beſter Schatz, richtet mir zu Haus Alles re 


ge 

alte 5 ! recht or A 
ein, daß ich mich recht 11 ausruhen kann, wonach ich ſehr ber | 
lange. Alles muß recht ſauber ſein und gut — gewärmt. Sorge mir ja 
für das ſchöne Cabinet, daß es darin recht angenehm iſt: wenn geheizt N 19 
hübſch öffnen, daß das Cabinet eine warme Temperatur bekommt. Auch 
Ihön parfümiren: kauf' die beſten Flacons, um es recht wohl⸗ 
duftend zu machen. Ach Gott! was freue ich mich darauf, endlich ein: 
mal wieder mit Dir dort mich auszuruhen. (Die Roſa⸗Höschen ſind us 
hoffentlich auch fertig???) — Ja, ja! Sei nur recht ſchön und lieblich, i h 
verdiene es ſchon, daß ich's einmal wieder recht gut habe. Zu 
Weihnachten ſtecke ich dann den Chriſtbaum an: da bekommt Alles Geſchenke, 
auch Du, mein Schatz! Meine Ankunft braucht noch nicht Allen gef agt 
zu werden. Doch ſoll Franz bereits den Barbier und den Friſeur zu Don⸗ | 
nerstag Früh halb 9 Uhr beſtellen. Alſo: Mittwoch, Abend halb 8 Uhr, 
in Wien und bald darauf in Penzing. Ich überlaſſe es Dir ganz allein, 
ob Du mich ſchon am Bahnhof empfangen willſt. Vielleicht aber iſt es noch 
Bb wenn Du mich erſt zu Haus’ in den warmen Zimmern empfängſt⸗ 
ch brauche wohl nur das Coupé. Alſo, ſchöne Grüße an Franz und 
Anna. Sie ſollen Alles recht ſchön machen. Viele Küſſe meinem Schal 
Auf Wiederſehen! R. Wagner.“ 


[Ein Hausdrache auf lic an Am letzten Montag, ſo ſchreibt die 
A. Z.“, war ein reputirlich ausſehender Herr im Temesvarer I on 


Gegenſtand allgemeiner Theilnahme. Derſelbe kam mit feiner Gattin, eine 
ziemlich pikanten Brünette in einem Fiaker angefahren, der über und über 
mit Schachteln und Koffern bepackt war. Das Paar wollte den Peſter Zug 
zur Abreiſe benützen, und nun galt es, Karten zu löſen, das Gepäck zu 
berforgen und dergleichen kleine Mühſale 1 welche einem an und für 
ſich ſchon das Reiſen verleiden können. Hierbei entwickelte nun die Dame 
ein ſolches Befehlshaber⸗Talent und der Herr eine ſolche Lammsgeduld, daß 
das Pärchen bald die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt hatte. Zuerſt be 
zeichnete ſie die Koffer, welche als Gepäck aufgegeben werden ſollten, 
während mindeſtens ein Dutzend Schachteln und kleine Kofferchen mit in 
den Waggon genommen werden ſollten, dann gab ſie Contre⸗Ordre und 


N 5 8 5 £ ' 2 f sa 
do. junge —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 123%, Berlin-Sänhir, do. 299, per 1000 er 
Altona⸗Kiel do. 190. Sprocent. öſterr. Papierrente . Den 5 %. 280 b 19 m. „ ruffiſcher 149 53 
— Abgeſchwächt⸗ Ro medlenburgifdier 149 hg 19 Mert bez, ichen 14 15 10% at ber. 
Hamburg, 10. Oectbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco] böhmiſcher 149 bis 157 M. b ee ee ice 180 f 
ruhig, auf Termine matt. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen 162 M. bez, per October 1480 fein gt ſchleſſcher und bühmſſcher 160 bis 
pr. October⸗Ropbr. 236, 00 Br. 234, 00 Ob. pr. April Mai 226, 00 Be bez, per Napember Dene, Mf kes, per OctoberRobember 143 Mark 
24, 00 Gd. Roggen pr. October⸗Novbr. 180, 00 Br. 179, 00 Gd., pr. bez. — Erbfen Kochwaare 189 bi 210 non, per MorikDtat 19. e 
April⸗Mai 167, — Br., 165, — Gd. Hafer und Gerſte ftill. Nuss 13 bis 185 Mert der 1000 f at pen 1000 ene. Sutierwaare 
ftil, loco 55, —, pr. October 55, — Spiritus matt, pr. October] Wezenmehl Nr. O 30,50 bis IHM be 3 a 
50%, Br., pr. Nopbr. Decbr. 47%, Br. pr. Dec⸗Jan. 47%, Br., pr. April | Mark bez., Roggenmehl Nr. 0 2900 a 35 17 a 55 0 28, 
Mai 443, Br. Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sad. Petroleum ruhig, Standard 26,00 bes 25,00 Mark bez. per October 285 25 05 M bier = De 2 
white loco 8, 45 Br., 8, 35 Gd., vr. October 8, 30 Gd., pr. Nopbr.⸗ November 24,20—24 35 J. 00 25,05 M. bez: per October⸗ 
Decbr. 8, 15 Gd. Wetter: Veränderlich. bis 23,80 M. bez., per Apr e her Nobember-December eee, 
Poſen, 10. Octbr. Spiritus pr. Octeber 54, 00, pr. November 52, 20, Raps 254—207 SH ber, Nübfen 250 bis 269 a bez ba gaben Je a 
pr. December 51, 40, pr, April⸗Mai 52, 20. Gekündigt — Liter. Matt. M. bez, ohne Faß 52,7 M. bez., per October 52,959 2 M be Be 
Liverpool, 10. Oetbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs bericht) November 52,9—53,2 Mark bez. per November December 33 638.8 Mark 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 2000 Ballen, bez., per April⸗Mai 55,4— 55,5 Mark bez. — Leinöl lo 63 M. bes — Pe⸗ 
Wade gent 10 ehe gangs, [Baummolte) (Gätufheriät)|3E1 . ber ver Mens deranter 2 2a le, e, dae ener 
erpool, 10. Octbr., Nachmittags. aumwolle. ußberi 5,1 M. bez., per November⸗December 25 N her- 
A 8000 910 08 1 15 Nb dani a a0 an re Mark bez. 5 ; re bez., per December Januar 
Imeritaner ruhig, Surats matt. iddl. amerikaniſche Nodember-Dechr.- piritus loco ohne Faß 56,8 Mark bez., 35612 
Lieferung 65½, Februar März⸗Lieſerung 67/16 D. 5 Mark bez., per Gabber 54,5—54,3.—9255 Be Per Pe 
Heft, 10. DOctbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco] December 53,5—53,3—53,5 M. bez., per April-Mai 54 1.255551 Mark 
beſchränkter Verkehr, auf Termine feſter, pr. Herbſt 12, 60 Gd., 12,62 Br., bez., per Mai⸗Juni 54,2—54—54,2 Mark bez. — Die heutigen Reguliru 8- 
r. Frühjahr 13, 22 Gd., 13, 25 Br. Hafer pr. Herbſt 7, 92 Gd., 7, 95 Br. | preife wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 233 M. per 1000 Klgr. bfr 90 er 
Mais pr. Mai⸗Juni 7, 48 Gd. 7, 50 Br. Kohlraps —. Wetter: Trübe. auf 148 ½ M. per 1000 Klgr., für Rüböl auf 53 Mark per 109 Klar 
Paris, 10. Oetbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] Schlußbericht.) 5 .; Een gr. 
Weizen feſt, pr. October 32, 30, pr. November 32, 50, pr. November: Berlin, 10. Oct. [Städt. Central⸗Viehhoß⸗ Amtlicher Bericht⸗ 
Februar 32, 50, per Januar April 32, 50. Roggen ruhig, pr. October] Auftrieb: 3130 Rinder, 8226 Schweine, 1250 Kälber und 12,403 Hammel. 
22, 60, pr. Januar⸗April 22, 75. Mehl, 9 Marques, feſt, pr. October T Rinder waren in viel zu ſtarker Anzahl zugetrieben und zwar war befierer 
68, 90, pr. November 68, 90, pr. November⸗Februar 69, 00, pr. Januar: | Qualität reichlicher vertreten, als in den letzten Wochen, fo daß, da der 
April 69, 10. Rüböl weichend, pr. October 77, 00, pr. November 77, 25, Export ein verſchwindend geringer iſt, die hieſigen Schlachter genügende 
pr. December 77, 75, pr. Januar⸗April 78, 50. Spiritus weichend, pr. Auswahl hatten, um mittlere und geringere Waare wenig berückſchtigen zu 
0 7 5 DE 1 65, 00, pr. December 65, 00, pr. Januar: 1 8 mad: En 505 Wa hte Weh e pes en 62 , 
pril 65, 00. — Wetter: Veränderlich. ird. — e Stallmaſt wurde geſucht und erzielte zu 62 M., Ia 57 
Paris, 10. Oetbr., Nachm. Nebzntker 88° loco behauptet, 55, 75 bis] bis 59 M., IIa 46—51 M. IIIa 35—38 M., IVa 28—33 M. per 100 Pfd. 
56, 60. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. October 61, 00,| Schlachtgewicht. — Bei Schweinen, die einen, um circa 500 Stück ge⸗ 


: ung des Wintermärchens, aus welchem er die Ge⸗ 

tagenbe auf Die bene den Wortlaute nach vortrug, näher ein und 5 

kichts⸗ u Hinweis auf die tiefen, den Shakeſpeare'ſchen Stücken, ſpeciell dem 

mit nei ärchen zu Grunde liegenden Lehren unter lebhaftem Beifall der 
ſmerlſam folgenden Verſammlung ſeinen Vortrag. 


. Waldenburg, 
rstag fand ui 


cherungen mit über 3,379,060 M. 
0,291,760 M. Der ſehr ſtarke Zuwa 
zie meiſten Beamten nur kleine 


der Regel nach überhaupt nich er November —, —, per October⸗Januar 62, 50 ringeren Auftrieb nachwieſen, als vor 8 Tagen und recht rege für den 
urchſchnittsſumme beträgt aber na ; London, 10. Date Nachm. e Nr. 12, 25. Matt. Export begehrt wurden, verlief das Geſchäft ziemlich glatt und zu etwas 
Amſterdam, 10. Octbr., Nachmittags. Bancazinn 583;. gehobenen Preiſen; — auch wird der Markt vorausſichtlich geräumt 

Antwerpen, 10. October, Nachm. [Getreidemarkt] (Schlußbericht)] werden; — Ruſſen fehlten faſt ganz. — Beſte Mecklenburger 58 

Weizen flau. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. bis 60 M. per 100 Pfd. und 40 Pfd. Tara per Stück, Pommern und gute 


ntwerpen, 10. Octbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.]] Landſchweine 55-57 M., Senger 51—54 M. Serben 53—56 M. per 100 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19%, bez. und Br., ver No⸗ Pfund bei 20 0% Tara; Bakonier 57—59 M. bei 40—45 Pfd. Tara per 
vember 20%, Br., per November⸗December 20%, Br., per Januar 20%, Br.] Stück. — Kälber werden bei ruhigem Geſchäft allmälig geräumt werden: 
Ruhig. | beſte Waare erhielt 58—6R, geringere 4654, Freſſer 20—30 Pf. per ein 
Bremen, 10. October, Nachm. Petroleum feſt. (Schluß bericht] Pfund Schlachtgewicht. — Der Auftrieb von Hammeln, unter denen ſich 


D Sprottau, 8. October. [Treistag.] Am Donnerstag wurde im Standard white loco 8, 00, per November 8, 10, ver December 8, 15, noch ein Ueberſtand aus der Vorwoche von circa 3000 Stück befand über⸗ 


des Hotels „zum grünen Löwen“ ein Kreistag abgehalten. Vor Ein⸗ per Januar 8, 15, per Februar 8, 05, per März 8, 00. Alles bez. ragte den Bedarf fo ſehr, daß, trotzdem geringeres Vieh theilweiſe ver⸗ 
des verſtorbenen Kreistagsabgeordneten und Kreisdeputirten Frei⸗ & f nd bewegte ſich in Folge deſſen das Geſchäft äußerſt matt und zu ger 
45 von Kottwitz auf Ae e Sein Andenken ehrt die Ver: Handel, Induſtrie 3. drückten Preiſen. la erzielte mit Mühe 49-50, IIa 40—48 Pf. per 1 Pfd. 


f le e er Wiege d der leiden ang e Dein, de Die Situation dee Gelpmarttes ie F EE 

eiden omieratk } 2 im heutigen Börſenverkehr wiederum eine bedeutende Rolle. en beſſer G. F. Magdeburg, 7. Detbr. [Marktbericht. N in 
terauf erfolgte die Einführung zweier von dem Wahlverbande der Groß⸗ lautenden Meldungen aus London und Newyork ſtanden die wenig befrie⸗ dieſer Woche berbſtlich et N 10 95555 5 in 5 
ſrundbeſitzer gewählten Kreistagsabgeordneten, der Rittergutsbeſitzer Glokke⸗ digenden Ziffern des heute publicirten Status der Reichsbank gegenüber, den Morgenſtunden meiſt nur 1—2 Grad Wärme. Der Waſſerſtand der 
2 iederleſchen und Knoch⸗Altgabel. Zum Kreisdeputirten wurde Graf zuf welche mit den an der Börſe beſtandenen Anſichten über einen ſtaktgehabten Elbe hat ſich um Weniges verringert; Abladungen von Getreide fanden 
Dohna auf Mallmitz gewählt. ſtarken Capitalsrückfluß zu den Kaſſen der Bank in directem Widerſpruch nur in ſehr beſchränktem Maße ſtatt, einestheils fehlte es an Landzufuhren, 
Brieg, 10. October. [Jubiläum] Der auch in weiteren Kreiſen stehen. Die Speculation ließ ſich durch dieſe Enttäuſchung in der Bethäe anderntheils find unſere Preiſe pon Weizen und Gerſte für Berlin bezw. 
bekannte Kapellmeister R. Börner feierte geſtern im Kreiſe ſeiner Ver⸗ tigung ihrer Hauſſeneigung zwar nicht aufhalten, ſie legte aber eine größere Hamburg nur wenig rentabel. Unter dieſen Umſtänden war es im Ge⸗ 
Fandten und engeren Bekannten fein 25jäbriges Dienstjubiläum. Am gien Reſerbe an den Tag, meahalb das Geſchäft auch nur geringe Dimenfionen |treidehandel recht ruhig, Preiſe haben ſich durchweg behauptet, ftellten ſich 
October 1856 krat der Jubilar als Oboiſt in das Mufifeorps des 10. Regi- annehmen konnte. Die Jurückbaltung kam am f&ärfiten auf dem Gebiete ſogar iheilweiſe zu Gunſten der Verkäufer, da ein ſtärkeres Angebot in Teis 
N 18 ein und ift feit dem Jahre 1860 Kapellmeiſter im Jufanterie⸗Regi⸗ der internationalen Spielpapiere, von welchen nur Lombarden zu ſtark er⸗ nem Artikel hervortrat. — Weizen, gute hieſige Landwaare, 23-240 M. 
ent Nr. 51. Abgeſehen von den vielen Gratulationen ſind dem Jubilar höhtem Courſe einige Regſamkeit zeigten, zur Geltung. Franzoſen waren per 1000 Klgr. zu notiren, Weißweizen 233238 M., ſog. engliſche Sorten 
3 i Freundschaft Biel nan werthbolle Geſchenke üderreicht in Folge der vorwöchentlichen Mindereinnahme der öſterreichiſchen Staats⸗ 222—235 M., Rauhweizen 215 — 230 M. per 1000 Klar. Alles erſte 
5610 Die.oftcielle Feier dieſes Tages wird, wie wir bören, am 18, % bahn in Höhe von 9663 Fl. vorübergehend ziemlich ſtark offerirt. Oeſter⸗ Koſten. — In Roggen haben wir nur unbedeutenden Vorrath und mußten 
n. Heine 15 d K Ne ments 51710 deur 95 6 af St ſch ſich reichiſche Creditactien gingen zu 643,50 —43.—44— 639,50 um. Franzoſen benöthigte Mühlen ſich darin fügen, Preiſe von 202—205 M. pr. 1000 Kg. 
reiner Dienſtreiſe befindet. V oſch, ſich eröffneten mit 620,50, gingen auf 621 und ſchließen 619,50. Lombarden frei ab bier anzulegen. In ſchwimmender und abzuladender Wacre fanden 
Q use wurden zu 308—6,50—11-6—7 gehandelt. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ | einige Umſätze zu F 0 bon: 196—199: M. per 1000 Klgr. Kaffe gegen 
markte herrſchte im Allgemeinen Ruhe vor. Von den heimiſchen Werthen] Ladeſchein ſtatt. — Für Gerſte hatten wir guten Abſatz im Inlande, wäh⸗ 
eröffneten Oberſchleſiſche ſchwach und niedriger; dieſelben konnten ſich aber rend neue Abladungen nach Hamburg kaum stattfanden, da die dort ge⸗ 
ſpäter etwas erholen. Bergiſche wurden zu abermals beſſeren Courſen zeit⸗ machten Verkäufe meift verluſtbringend waren. Feine und feinfte Ghevalier⸗ 
weiſe ziemlich lebhaft gehandelt. Von Kaſſabahnen zogen Anhalter weiter an. gerſte wurden bezahlt mit 190—200 Mi, vereinzelt auch noch höher, Mittel⸗ 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Leipzig, 10. October. Die Verhandlungen in dem Hochverraths⸗ 
proceſſe gelangten heute bis zu der Vernehmung der Angeklagten 
euder, Peſchmann, Kriſtupeit, Baum, Chriſt und Jacobi. Die er⸗ 
ſteren Drei räumten ein, an der Herſtellung und Verbreitung revo⸗ 
lutionärer Schriften, insbeſondere der „Freiheit“ und der Schrift „Die 
Revolutionäre Socialdemokratie“ Theil genommen zu haben, fie leug⸗ 
heten aber, daß geheime Gruppenverbindungen begründet worden 
en zum Zweck gewaltſamen Umſturzes. Es ſeien die gebildeten 
Vereinigungen lediglich gebildet worden behufs Geldſammlungen für 
gusgewieſene Socialiſten. Baum und Chriſt lehnten jede Schuld ab, 
cobi machte weitgehende Zugeſtändniſſe. 
Karlsruhe, 10. Oetober. Die Generalſynode beſchloß eine Com⸗ 
miſſton einzuſetzen behufs Durchberathung und Prüfung des vor⸗ 
egten Geſangbuchentwurfesz. Die Commiſſion ſoll ihre Arbeit 
ichſt innerhalb eines Jahres beenden. — Der Großherzog und 
Erbgroßherzog ſind heute Nachmittag nach Baden⸗Baden abgereiſt. 
Bern, 10. Octbr. Die internationale Conferenz für Transport⸗ 
ht iſt geſchloſſen worden. Es wurde eine Einigung über einen 
gertragsentwurf, betreffend die Ausführungsbeſtimmungen, erzielt, 
owie der Vorſchlag, ein internationales Bureau zu errichten, ange 
nommen. Der Bundesrath wird die Beſchlüſſe den betheiligten Re⸗ 
gierungen mittheilen und dieſelben gleichzeitig auffordern, ſich über 
diefelben zu äußern. Nach Eingang der Antworten wird das weitere 
kforderliche event. eine neue Conferenz angeordnet werden. 
Petersburg, 10. Oetbr. Der neu ernannte engliſche Botſchafter, 
rnton, iſt heute Abend hier eingetroffen. 
Trieſt, 10. Oetbr. Der Lloyddampfer „Ceres“ iſt heute Vormittag 
mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 
Newyork, 10. Detbr. Der Dampfer „Spain“ von der National⸗Dampf⸗ 
3:Company (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 
Plymouth, 10. Oetbr. Der Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ iſt 
er eingetroffen. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 
Glogau, 11. Octbr. Der Chefpräſident des Appellatſonsgerichts, 
onſyndicus und Wirkliche Geheime Rath Graf Rittberg, iſt heute 
üh gegen 3 Uhr geſtorben. 


Oels⸗Gneſener durch beſſere Frage aus. Unter den öſterreichiſchen Neben⸗ per 1000 Klgr. — Hafer in guten Qualitäten machte ſich recht knapp und 
bahnen brachten es nur Nordweſtbahn und Galizier vorübergehend zu einem wurde bis 170 M. per 1000 Klgr. bezahlt, ſchwimmende und abzuladende 
etwas beſſeren Geſchäft. Erſtere und auch Elbethalbahn zogen an, während böhmiſche Waare bis 158—162 M. per 1000 Klgr. je nach Beſchaffenheit 
Galizier ihren vorgeſtrigen Stand nicht behaupten konnten. Im Uebrigen erlaffen; alte Läger böhmiſchen Hafers bis abwärts 155 M., meist vergeb⸗ 
ſtellten ſich die Courſe wenig verändert. Der Markt für inländiſche Anlage: lich ausgeboten. — In Mais bei den hohen Preiſen nur ſchwaches Ge⸗ 
papiere ließ in einzelnen Fällen eine weitere Abſchwächung erkennen. Das ſchäft, wird bis 150 Mark erlaſſen, obgleich Beziehungen zu dieſem Preiſe 
Geſchäft im Allgemeinen hielt ſich überall in engen Grenzen. Von Stauts⸗ kaum zu machen find. — Hülſenfrüchte ſtill, Bohnen fo wie Grbſen in 
anleihen verloren 4½ proc. Conſols 0,15 pCt. und Reichsanleihe 0,20 pCt. ſchönen Qualitäten find kehr knapp, und das Wenige, was davon ange⸗ 
Deutſche Prioritäten und Pfand: und Rentenbriefe waren wenig verändert.] boten wird, 1 hohe, oft ganz unregelmäßige Preiſe, geringe Sorten ſind 
Hypetheken⸗Certificate blieben vernachläſſigt. Ausländiſche Fonds traten vernachläſſigt. Wir notiren Kar Victoria⸗Erbſen 200 — 260 M., kleine Koch⸗ 
gänzlich in den Hintergrund; die Geſchäftsſtille erreichte hier einen fo hohen erbſen 205—220 M., Futtererbſen 185—195 M., blaue und gelbe Lupinen 
Grad, daß von einzelnen Papieren in der erſten halben Stunde gar nicht 128—132 M. per 1000 Klgr. — Delfaaten ſehr ſtill, Raps 275—280 M., 
geſprochen wurde. Für ruſſiſche 80er Anleihe lagen einige größere Kaufs⸗ Rübſen 265-270 M., Leinſaat 245 — 260 M., grauer inländiſcker Mohn 
aufträge vor, deren Ausführung den Cours um eine Kleinigkeit hob und |520—540 M., oſtindiſcher Mohn 300—320 M. per 1000 Klgr. Rübböl 
die Tendenz auf dieſem Gebiete befeſtigte. Ruſſiſche Noten zogen gleich⸗ 55,50 M., Rapskuchen 15—15,75 M. per 100 Klgr. — Gedarrte Eichorien⸗ 
zeitig an. Die Haltung des localen Speculationsmarktes müſſen wir als wurzeln 13,50 M. per 100 Klgr. — Gedarrte Runkelrüben 12,25—12,50 
luſtlos bezeichnen. Banken blieben bei abgeſchwächten Notirungen faſt[ Mark per 100 Klgr. — Spiritus zeigte ſehr feſte Tendenz und haben 
änzlich vernachläſſigt. Einigen Verkehr zu ſchwankenden Courſen erzielten | Preiſe unter 1 Schwankungen ihren vorwöchentlichen Standpunkt 
icontoantheile. Montanwerthe vermochten bei Eröffnung des Geſchäftes behauptet. — Die Brennereizufuhren von Kartoffelſpiritus genügen kaum 
einiges Intereſſe zu erregen; ſpäter aber entwickelte ſich auch in Laura und dem Tagesbedarf und unſere Rübenbrenner haben einſtweilen hiureichend 
Dortmundern das Geſchäft ſchleppend und es mußten beide Papiere ihr auf alte Octoberverſchlüſſe auszuliefern, um mit Angebot zurückhalten zu 
vorgeſtriges Coursniveau verlaſſen. Privatdisconto 544 pEt. können. — Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 60+-60,2—59,7—5 Pit bezahlt. 
Um 2½ Uhr: Beſſer. Lombarden 305,00, Franzoſen 619.90, Credit | — Rübenſpiritus prompt 579, M., per October 57¼ M., November 55,5 
640,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 105,75, Laurahütte 128,25, Darm⸗ bis 56 M., December 54½—55 M. bezahlt. 
ſtädter Bank 173,00, Deutſche Bank 173,00, Disconto⸗Commandit 229,50, ä—M—ͤ—P— — — 
Wiener Bankverein 252,00, Bergiſche 123,12, Freiburger 102,62, Mainzer e Breslau, 11. Oct., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkebr am heu⸗ 
10000, Rechte⸗Oderuferbahn 168,00, Oberſchleſiſche 249,37, Galizier 141,75, tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
Buſchtiehrader 79,75, Rumänier 103,12, Oeſterr. Goldrente 81,87, do. unverändert. 8 : 2 
Silberrente 67,12, do. Papierrente 66,00, Ungar. Goldrente 102,37, Ita. Weizen, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
liener 89,50, Ruſſen, alte 90,75, de. neue 93,62, do. 1880er 75,25, Un⸗ weißer 21,20 bis 22,50—22,90 Mark, gelber 20,50 — 21,80 bis 22,40 Mark, 
gariſche Snveftifionsanleibe 94,25, Ruffiihe Noten 218,75, do. IL Orient feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 
61,12, do. III. Orient 61,00, Ungar. Escompte 216,50, Neue Ungarn 78,7. Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverändert, per 100 Klogr. 17,40 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr⸗Coup. 172,55 bis 17,70 bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. : 
bez., do. Ciſenb.⸗Coup. 172,55 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. Gerſte, feine Qualitäten pres haltend, per 100 Kilsgr. 14,00 bis 15,00 
Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗ Bonds 4,21 bz. G., do. Eiſenb.⸗Prior. 4,21 bz. Gi, Mark, weiße 16,50 bis 17,00 Mark. a 
do. Papier⸗Dollar 4,21 bz. G., 6% New⸗Nork⸗City 4,24 bz. G., Aufl. Centr⸗Bod.. . Hafer behauptet, per 100 Kilogr. neuer 13,40 — 14,0 bis 14,40 
min. — Pf. Paris, do. Papier u. berl. min. 60 Bf. k. Pet., Poln. Papier und bis 14,80 Mark. x 500 
perl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſiſcher Zoll 20,55 bez., 22ar Ruſſen —.—, Mais ſchwach zugeführt, per 100 Kilagr. 14,50 — 15001550 Mark. 
Große Ruſſiſche Staatsbahn —,—, Ruf. Boden⸗Credit —.—, Warſchau⸗Wie⸗ Erbſen preishaltend, pen 100 Kilogr. 17,00 — 18,00 bis 20,00 Mark. 
ner Comm. ——, Warſchau⸗Terespol —, 30 u. 5% Lombarden min. — Victsria- 2200230024, 0 Mark. 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Ff. Paris, Holländiſche min. 
— Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,41 bez. 


Einlöſungscours für öſterreichiſche Silber⸗Coupons.] Der Ein⸗ 
95 5 ir die in Silber zahlbaren Coupons eher Werthe 
iſt von 173½ auf 173 M. per 100 Gulden herabgeſetzt worden. a 


Berlin, 10. Oetbr. [Producten Bericht.] Der heutige Getreide⸗ 


I blaue 12,30—12,80—14, ar 
Wicken ohne Angebot, per 100 Kilogr. 13,20 —13,70—14,30 Mast. 
Aenderung. 


5 = fl f f = i #200 24 50 23 204 

1727/,. | markt eröffnete für den Terminverkehr bei vorwiegendem Angebot mit aber⸗ Wintezrapps . 25 30 5 
Eil elle mals ale niedrigeren Preiſen, gewann jedoch ee De en Sie e 85 5 50 a 2 2 25 
feſtere Haltung, ſo daß die Preiſe kaum noch niedriger a orgeſtern N ae ER 2 


. ective Wagre, obſchon nur ſchwach angeboten, war etwas er. ; 
een are, Get. Weizen 1600 Ctr., am 1000 Etr. — Roggenmehl, Rapskuchen presshaltend, per 59 Kilogr. 7,69—7,70 Mark, fremde 
anfänglich unter Druck, zeigte ſpäter wieder erholte Preiſe. — Für Rüböl 7,30—7,50 Mark. i 95 

zeigte ſich ziemlich feſte Stimmung bei etwas beſſeren Preiſen. Gef. 5800 Leinkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,58.— 9,70 Mark, fremde 
Etr. — Spiritus blieb vernachläſſigt und nur ſchwach preishaltend. 1J8,70—9,40 Mark. / 8085 
Ungar.“ Weizen loco 220—250 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ . Kleeſamen ohne Umfatz, rather ruhig, ver 50 Kilogr. 33—84—40 
Privat: dert, per October 231¼½—234 Mark bez., per October⸗November 2257 bis bis 46 Mark, weißer ruhig, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner über Notiz. 
227 Mark bez., per November⸗December 233 —224½ Mark bez., per April⸗ Dannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilagr. 38—44—48 Mark. 
Mai 22315224224 M. bez. — Roggen loco 189—194 M. per 1000 Tbymothee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 25.—28—29 Mark. 
Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 190192 M. ab Bahn Mehl in ruhiger Haltung, ver 100 Kilogr. Weizen fein 31,50—32,25 Mark, 
bez., geringer do. 189 Mark ab Bahn bez., ver October 185¼—187—188½ Roggen Hausbacken 28,50—27,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25—12,00 
M. bez. per October⸗November 177—176½ 177% M. 6 per November⸗ Mark, Weizenkleie 10—10,50 Mark. 
Dee. 173172 ½—173/ M. bez., per April Mai 1671661 Mic de bez. eu 3,40—3,70 Mark per 50 Kilogr. 
— Mais loco 151 bis 156 M. nach Qualität per 1000 Kilogr. gefordert, og genſtrob, 31—32 Mark per Schock à 600 Kilogr. 

er October, October⸗November u. November⸗December 149 M. Br. 148½ Se 
N. Gd., April⸗Mai 142½ Mark bez. u. Gd. — Gerſte loco 156 bis 195] Waſſerſtand. Breslau, 11. Oct. OQ.⸗P. 5 M. 2 Cm. U.⸗P. — M. 10 Cm. 
Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 148 bis 170 £ 10. Set. DBIM. ö Em. U. B. — M. 16 Cm. 


Von den Stammprioritäten zeichneten ſich Oſtpreußen, Kreutzburger und qualitäten 175—183 M., Landgerſte 165 —172 M., Futtergerſte 155-165 M. 


gr. naß Oualttät gefordert, ofte und Weit-breufffher — 
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\ 
j 


1 


Deutsche Reichs- Anl. 4 
Oonsolidirte Anleihe. 
do. do. 1876.4 
Staats-Anleibe 4 
Staats-Schuldscheina. 31½ 
Främ.-Auleile v. 1855. 
Berliner Stadt-Oblig.. 
Berliner 
Pommersche. .ıi 
do. 
do. Nele 
do. Lndeh. rd 
Posenache neue 
Schlesische 
Lnüsch. Central. . 
Kur- u. Neumärk. 
Pommersche 
Posensche 
Preussische ., .. 
Westfal. u. Rhein. 
Sächsische 
Schlesische 
Badische Präm.-Anl, . 
Baierische Präm,-Anl, 
3 do. Anl. v. 1875 
Oöln-Mind.Prämiengch 
Bächs. Rente von 187603 


» Hypotheken-Gert 
- EruppschePartial-Obl, |5 

Kin e eee 
"aß de. 0. 


u. 0. 


Rentenbriefe, Pfandbrlele. 


do. Ja..) 
do. Golärente . 

do. Papierrente . 
do, der Präm.-Anl. 
do. Lott.-Anl. v. 60. 
do. Credit-Loose 
40. 64er Loose. 
Russ. Präm.-Anl. v. 64 


5 


gi 


do, do. 1866 
do. Orient-Anl. v. 1877 
do. II. do. v. 1878 


do, III. do. v. 1879 
‚do, Engl v. 18711. 
440. do. v. 1872 
Ado. Anleihe 1877... 
de. do. 1858... 
‚do. Bod.-Cred,-Pfdbr. 
240. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 
Buss. Poln.Schatz-Obl. 
oln. Pindbr. III. Em. 
Poln. Liguid,-Pfandbr, 
Amerik. rückz. p. 1881 
. do. 50% Anleihe . 
Ital. 50% Anleihe 
Baab-Graz. 100 Thlr.-L. 
Rumänische Anleihe 
KRumän. Staats-Oblig. 
Türkische Anleihe .. 
> Ungar. Geldrente... 
dio. do. eis 
400. Papierrente... 
. do. Loose (M. p. St.) 
ng. Invest,-Anleihe „5 
+ Ung.50/08t.-Eisnb.-Anl.|ö 


fer Be BD SEO r 


Türken-Loose 42 75 bz 


40. Närschl,Zwgb. 
Ostpreuss. Südbahn. 
Biechte-Oder-Ufer-B. 
Schlesw. Eisenbahn. 


Oherkow-Asoy gar. 
A4o. 400. in Pfd. Strl. f 
Oharkow-Kremen. gar. 
do. 40. in Pfd. Strl. 
Bjäsan-Roslow par. . . 
Bux-Bodenbach 
40. II. Em. 


—— nen 


0. 8 
Keschau- Oderberg. 
5 © do, an. 8 
Eng. Nordostbahn ,. 
105 1695 Östbahn ... 

‚amherg-Ozernowitz . 

do. do. II. 

do. UI. 
. do. IV. 
Mährische Grenzbahn 
Hähr.-Schles. Centralb. 
Kronpr. Rudolf. Bahn 
. Oesterr.-Frauzösigche 
e da. . 
125 do. südl. Staatsbahn 
. 0. ; neue 

f do. Obligationen 
_ Bumän, Eisenb,-Oblig. 


= 9 e = D . 


Warschau-Wien II. 
dos UL. 

5 do. IV. 
do. Va 
do. W. 


N: Au 
3 ee ein lebhafte 


3021 22 M., eo 


g 5 Hafer 14—15—16 


Ar 


101 50 bzG 


4½ 100 10 ba 


101,20 bzB 
10075 bB 
99 85 ba 
147 00 U 
10275 ba 
104 30 bz 
9120 ı 
100 50 G. 
20185 ba 


100 20 8 


100,50 bz 
300,40 bz 
100,40 bz 
100,20 bzB 
150 23 bz 
101,25 B 
100 25 8 
19100 @ 
134.60 bz 
146,00 B 
10140 bz 


31/|134,49 bzB 
3 80 


30 8 


Ificate. 
109 90 bzB 


4½ (107,00 G 


R o. ö 100,00 @ 
DeutacheHlyp.-Bk.-Pfb 4½ 102,30 bz 
ja do, do, do. 5 |1036.0 @ 
Dnk.Ont.-Bd.-Or. (1872) |5 106, bzB 
40. rückzb. à 110 5 115,50 B 
40. do, do, 4½ 108,00 B 
Unk. HI. d. Pr. Bd.-Ord.B. 5 110.10 bz& 
_  Kündb,Hyp.Schuld.do, 5 102,90 bz 
Byp-Auth. Nord. G-C-BE 5 100 40 6 
do do. Pfandbr. . 5 100 69 
Pemm. Hyp.-Briefs .. 5 108,90 B 
do. do. II. Em. 5 100,10 bsB 
Soth. Präm.-Pf. I. Em. 5 122 10 bz 
ö do, do. U. Em. 5 120 40 bz 
480. 500 Pf rKzIbr. m. 140 |5 108 90 @ 
doll, do, do. m. 110 4½ 104 30 bz 
40.40% do. do. m. 100 46 70 bzB 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 20 75 B 
P fdb.d.Oest.Bd.-Or-G. ß 10150 B 
Schl. Bodener.-Pfdbr. 6 [104,09 @ 
. do. 4½ 105 75 bad 
HgBüdd. Bod.-Ord.-Pfdb. 5 10270 B 
aa, do, 4½ 101,40 8 
* 


3 Ausländische Fonds. 
Ost. Sirder.- E.. % 4 ½ 67,10-20 ba 


67,25 b 


6110 bz 
6100 etbz B 
90, 80-90 bz 
90 80.90 bz 
93,80 bz 
15,40 bzB 
86.40 bzB 
76 70 etbzB 


77 25 bzB 
239 0% B 

9425 B 

96,25 bz 


Finnische 10 Thlr.-Loose 51 20 bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Actlen. 


Boerg Märk. Serie I. 44 ½ 103 20 bz 
r do. UI. v. St. 3½ g. 3½ 94,00 G 
. do, do. VI. 4½ 103,25 @ 
40. Hess,,Nordbahn 5 102,5 G8 
Berlin- Görlitz nv. q 4½ 102 25 B 
ER do. Lit. B 4½ 102 20 B 
Er do, Lit. O. 4½ 102,00 bzB 
Bresl.-Freib. Lit. DEE. 4½ ũ 75 bz 
8 do, do. 8. 415110270 bc 
do. do. H. 4½ 102 70 bz 
ds. do. J. 4½% 102 70 bz 
do. do. K. UM 1039 bzB 
de. von 1876 5 106 00 8 
Breslau-Wargchauer .|5 104 50 G 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 100 40 ba 
do. . Lit. B. 4½ 1 60 bz 
28. . IV. 4 100 50 bz 
40. V4 — — 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 10 50 bz 
 Märkisch-Posener . . 4½ 10 99 E 
‚Niederschles,-Märk, I. 4 100,20 G 
do. do, II. 4 —- — 
3 do, Obl. Lu. II. 4 100 00 & 
\ do. Obl. III. 4 100 50 G 
Oberachles. 4. 44 — — 
40. B. 3½% —— 
do, G. 4 100 50 8 
‚do, D.. 44 140 50 G 
„de. E. 3½ 94 50 G. 
do. FEZ. 40 — — 
„do,. GG. 4½ 103 00 8 
do, H. 40 10340 & 
0. von 1873, 4 100 50 E 
do. von 1874. 4½ 104 00 G 
0. von 1879 . 4½ 104 90 8 
40. von 1880 . 4½ 104 00 G 
„do. Brieg-Neisse 4½ — — 
“do. Cosel-Oderb. 5 — — 
“do, Starg.-Posen 4 | — — 
Ado, do. II. Em. 4½ 108 00 B 
‚do. 40. III. Em. 41½ 103 90 B 


30 5 

4/1 00 B 
4½ 12 90 K 
4½ 11 50 @ 


96 50 B 


87 50 bad 


380,00 bad 
378 00 8 
286,75 bad 


102 80 ba 
10280 bz 
103 25 bz@ 


Wechsei-Course. 


Amsterdam 100 Fl. 


ele. 


do, a 
London 1 Lstr. 


do. do. 
Paris 100 Fres. 
do. de 


.. 


Pete sburg 100 SR. 


5 
do. do, 

Warschax' 105 SR. 

Wien 100 Fl. 
do, do. 


8 T. 


9 
a 


e ce e d te en 8 
ERBEZEREN 


228. 


Turh. 40 Thaler-Loose\ 318,00 bad 
Badische 36 Fl.-Loose 216,40 bz 
Braunschw, Prämien-Auleihe 161,99 G 
Oldenburger Loose 153,50 bz 


Ducaten — — 
Sover. 20,38 G 


Napoleon 16,19 bzB 


Imperiala — — 


do, 


berliner Börse vom 10. October 1881. 


3 Fonds- und Geld- Course. 


TEE TEE TE 


311165,40 bz 
6½ 161,5 ba 


20,46 ba 
22.245 bz 
80.50 ba 
80.95 bz 
217,50 ba 
215.75 ba 
218 50 bz 
72 90 bz 
171,75 bz 


Dollar 4.21 G 

OGentr. Bkn. 173,50 bz 
Silbergd. — — 
Russ, Bkn. 218.55 02 


Eisenbahn-Stamm-Actien: 
Divid, pro | 1879 J 1889 


Aachen-Mastricht.| 34 95 4 47,60 bz& 
Berg.-Märkische . 41; % 4 123,25 bz 
Berlin-Anhalt ...| 5 6 4 [135,00 ba 
Berlin- Dresden 0 8 4 [19,90 bzB 
Berlin-Görlitz. ..| 0 0 432,30 ba 
Berlin- Hamburg. 12½ 14½ |4 297,00 G 
Berl.-Potsd-Magdb 4 — 4 — — 
Berlin- Stettin 43/4 | 437, 4% 112,10 bz 
Böhm. Westbahn, 6 7 5 138.00 bzG 
BresL-Freib.. . .. 4% 4¼ [4 10230 bzB 
Cöln-Minden....| 6 6 6 — — 
Dux-Bodenbach.B | 0 4 4 1151,50 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B. | 7,138 | 7 73804 |141,50-76 bz 
Halle-Soran-Gub. . | 9 0 4 | 22,40 bz 
Kaschau- Oderberg 4 4 4 65,00 bz 
Kronpr, Rudolfb. 5 98 |5 74,10 bz 
Ludwigsh.-Bexb. „| 9 9 4 1206,00 bz 
Märk.-Posener . 0 0 4 | 33,99 bzB 
Magdeb.-Halberst.| 6 6 6 — — 
Mains-Ludwigsh, . | 4 4 4 [100,25 bz 
Riederschl,-Märk.. | 4 4 4 |10025 E 
Oberschl. A. C. D. E. 9% | 104/,131/1249,50 ba 
do. 3. 935 10% 3½ 196,10 bz 
Oesterr,-Fr. St.-B. 6 6 4 |620,00-619,50 
Oest,Nordwestb. .| 4 4½ 15 404.00 bz 
Oest.Südb.(Lomb.) 0 0 4 1305,00-3u7,00 
Ostpreuss. Südb, . | 0 0 4 58.75 bz& 
Rechte-O.-U.-B, . „| 730 7¼ 0/4 167.80 bz 
Reichenberg-Pard. 4 4 4½ 72.40 8 
Rheinische 7 6 6/0 /162,30 bz 
40. Lit. B. (4% gar.) 4 4 1 100,70 bz@ 
Rhein-Nahe- Bahn] 0 0 4 16,50 8 
Rumän. Eisenbahn 3% 3½ 3½ 62,00 8 
Schweiz Westbahn 6 0 4 32,40 bz 
Stargard-Posener 4½ 4½ 4½ 1029 bz 
Thüringer Lit. A. 8½ 9½ 4 211,70 ba 
Warschau- Wien . 11% | 10 4 1256,75 bz 
Weimar- Gera. Mg 4½ [4½ 51,30 8 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Actlen. 


Berlin- Dresden. 0 0 5 51.75 bz 
Berlin- Görlitzer. 31/5 3½ |5 | 46,25 bz& 
Breslau-Warschau | 0 11, 6 | 54,00 bz& 
Halle-Sorau-Gub... | 3½ [6 15 | 94,50 bz 
Koblfurt-Falkenb. | 0 0 5 | 4625 bz 
Märkisch - Posener | 5 5 5 114,30 bzB 
Magdeb.-Halberst. | 3½ ä3½ 3½ 59,10 bz& 
do. Lit. C. 5 5 5 125,26 br. 
Marienbrg.-Mlawa | 5 5 6 [103,10 528 
Ostpr. Südbahn 5 2½ 5 95,70 626 
Oels- Gnesen 0 0 5 48,50 bz 
Posen-Kreuzburg . | 2% 2¾% 5 68,10 bz 
Rechte-O.-U.- B. 7½ 7½ 25 164,40 bz 
Rumänier, ... 8 8 8 | — — 
Saal-Bahn. ....0 0 |5 | 69,50 bzB 
Weimar-Gera 0 0 5 37,50 bz 
Sank-Papiere. 
Allg. Deut. Hand.-G. 4 6 14 | 99,90 bzB 
Berl. Kassen-Ver. | 89/10 3/104 139,50 b2& 
Berl. Handels-Ges. 5 5½½ 4 112259 bad. 
Brl.Prd.-u.Hdle.-B. | Al, | Al, 4 75.50 6 
Braunschw. Bank | 4½ 4%, |4 | 98.50 G 
Bresl. Disc.-Bank. | 5½ 6 4 102 50 K 
Bresl. Wechslerb. 6 627, [4 11175 bz& 
Coburg.Cred.-Bnk. | 5 3 4 91,16 bz& 
Danziger Priv.-Bk. | 5 5½ 4 109,50 528 
Darmst. Creditbk. | 9½ | 91, 4 17240 bz 
Darmst. Zettelbk. 51½, | 51; 4 111.00 bz@ 
Dessauer Landesb, | 6½ 7 |4 122,00 bzB 
Deutsche Ban . 9 10 4 17350 bag 
a0, Reichsbank 5 6 4½ 155,90 bz& 
do. Hyp.-B. Berl. 6 514 4 92,00 & 
Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 1229,50 bzB 
do. ult. 10 10 4 239.590.230.360 
Genossensch.-Bnk. | 7 72]4 4 |134,25 bz 
do. junge 7 — 4 — — 
Goth. Grundcredb. | 5 5½ 4 | 99,50 € 
do. junge 5 5½ [4 98,00 bz& 
Hamb. Vereins-B. 7 6 4 — 
Hannov. Bank 4½ | 51, 4 108,25 B 
Königsb, Ver.-Bnk. | 5 4 4 97,50 8 
Lndw.-B. Kwileeki 425 5 4 | 7500 & 
Leipz. Ored.-Anst. 10 |9 4 61,10 b 
Luxemburg. Bank 10 8½ 4 141,50 E 
Magdeburger do. | 5½ ũ 5% 4 117,00 bz 
Meininger do. 0 5 4 105,40 B 
Nordd, Bank. 10 10 4 1191,49 bz 
Nordd.Grunder.-B. | 0 0 4 55 75 bz& 
Oberlausitzer Bk. 424 | 551 498,75 6 
Oest. Cred.-Actien 11 11 642.00-639,50 
Ungar. Credit... 12½ | 9%, 4 638.656 00 bz 
Pesener Prv.-Bank | 7 7½ 4 129,00 8 
Pr. Bod. Or, Act.-B. 0 6¼ 4 111,70 bz 
Pr. Cent. Bod. rd. 949 8½ 4 1125,30 6 
Preuss. Immob.-B. | — 71, 4 118,60 bz 
Sächs. Bank „...|6° 6% A 1126,56 8 
Schl. Bank-Verein | 6 6 4 11300 d 
Wiener Unionsbk. | 6 1 4 [264,00 & 
In Liquidation, 
Centralb. f. Genoss, | — — fr.] 12,00 8 
Thüringer Bank | 5 | — | fr. 91,50 G 
Industrle-Paplere. 
D. Eisenbahnb.-G. | 0 0 4 1,60 bas 
Märk. Sch. Masch. G 6 0 131.00 bz& 
Nordd. Gummifab. 1½ [0 4 56,75 6. 
Pr. Hyp.-Vere.-Act. 2 214 4 | 90,10 baG 
Schles. Feuervers. 22 17 ftr. 1000 B 
Bismarckkütte | 12 5 4 100,00 bzG 
Dornersmarkhütt, | 1½ | 2 |4 | 63,50 bzB 
Dortm. Union. 0 — 4 | 18,60 bz@ 
do. St.-P.Lit. A. 2 — 6 1105,90 bz 
Königs- u. Laurah. | 6 [4 4 125,25 ba 
Lauchhammer 6 — 4 30,00 @ 
Marienhütte 4 9 4 | 5850 & 
Cons. Redenhütte,, 8 2 4 110,30 bzB 
do. Oblig. 6 s 6 106,0 B 
Schl. Kohlenwerke | — 7 4 11000 bzB 
Schl.Zinkh.-Actien | 5 3 4 98.00 6 
do. St.-Pr.- Act. 5½ | 54, 4½ 104 0 etbzB\ 
do. Oblig. 5 5 106,50 G 
Oppeln. Portl. Cem. 4½ | — [463,00 8 
Groschowitzer do. 4 6½ 4 | 77,50 6 
Tarnowitz. Bergb. 0 0 4 75 00 bsB 
Vorwärtehütte, .. | 0 0 |4 44,00 B 
Bresl. E.-Wagenb. | 3½ 6% |4 | 9,00 bz 
do. ver. Oelfabr. 7½ 5½ A | 8025 0 
do. Strassenb. .| 61, 5½ 4 129,50 B 
Erdm. Spinnerei 0 0 4 | 34390 B 
Görlitz. Eisenb.-B. | 3 5 4 | 89,50 bzB 
Hoffm.’sWag.-Fabr | 2 2 4 | 63,00 bz 
O. Schl. Eisenb.-B. | 0 0 4 | 4550 bzG 
Schl. Leinenind.. | 6 — 4 98.25 6 
do. Porzellan... | 2 0: |& | 23.25 bz& 
Wilhelmsh. MA. 0 0 4 13308 B 


Bank-Discont 5½ pCt. 
Lombard-Zinsfuss 5½ pt. 


r Verkehr. 


\ 


$ Sfriegau, 10. Oetbr. Pom Getreide- und Productenmarkte.] 
dem heut abgehaltenen Wochenmarkte entwickelte ſich bei ziemlich reger 
; 2 e Die Preiſe für Getreide ftellten fih im|Luftorud bei 0° (mm).. 
Allgemeinen den vorwöchentlichen Notirungen gleich. Es wurden bezahlt 
für 100 Kilogramm: Weißer Weizen 21—22—23 Mark, gelber Weizen 

en 17—18—19 M., Gerſte 14,50 —15,50—16,50 M., W 
ark, Kartoffeln 4— 4,60 Mark, Heu 6,40—6,50 Mark, 


Bohnen 25 —30 Pf., Linſen 45—50 


EURE ETET ER EEE EU Ne N 


: 8 „ e Se Re Se 
Basta ms eiche, ö 
[Eine Manöver⸗Anekdote.] So ernſt der Krieg iſt, ſo heiter iſt das 
Manöver. Ein Deutſcher, feines Zeichens Reſerve⸗Arkilleriſt, erzählte jungſt 
von dem letzten Manöver eine prachtvolle Unterhaltung zwiſchen Freund 
und Feind, die er Gelegenheit hatte, mitanzuhören. Ein Premierlieutenant 
von den ſchwarzen Huſaren befehligte eine Halbescadron dieſer Truppe und 
hatte Befehl erhalten, eine Batterie (im Feld ſechs, im Manöver dier Ge- 
ſchütze) zu attakiren. Er führte ſeinen Befehl aus und machte den Angriff 
mit zwei Zügen, während er den dritten Zug in der Reſerve hinter einem 
Hügel zurückließ. Die Batterie empfing die Huſaren mit Granaten und 
überſchüͤttete fie alsdann mit einem Hagel von Kartätſchen. Trotz dieſes 
ungeheueren Feuers ritt der Premierlieutenant dennoch zu der Batterie und 
es entſpann ſich folgendes Geſpräch: „Herr Hauptmann, ſagte der Lieute⸗ 
nant, Sie müſſen ſich ergeben!“ „Was wollen Sie, antwortet dieſer, Sie 
müſſen ja ſchon längſt todt fein!“ „Erlauben Sie, Herr Hauptmann, fagte 
Jener, ich habe da hinten noch einen Zug Reſervel“ „Ja, mein Beſter, 
wenn man darnach gehen wollte, antwortete ſchließlich der Hauptmann, „zu 
Haufe habe ich auch noch zwei Kanonen.“ Damit waren die Verhandlun⸗ 
gen beſchloſſen und das Kriegsſpiel wurde fortgeſetzt. : 


[Ein Abenteuer der Sarah Bernhardt] Beſtrebt, die allereffect: 
bolliten Momente für ihre Kunſt abzulauſchen, hatte ſich die berühmte Tra⸗ 
gödin einen Erlaubnißſchein verſchafft, in den Pariſer Spitälern recht eifrig 
Sterbeſcenen zu ſtudiren. Die älteren Aerzte kennen die Künſtlerin und 
nennen ihr ſofort die Nummer des Bettes, wo die große Schlußſcene des 
menſchlichen Lebens am eheſten zu erwarten ſteht. Am Abend des 2. ds. 
erſchien die Tragödin im Hotel Dieu und der dienſthabende Arzt empfahl 
ihr mit bedeutungsvoller Miene das Bett Nr. 111. Die Künſtlerin zog 
einen Sluhl an das Schmerzenslager, wo eine junge Frau mit geſchloſſenen 
Augen lag. Plötzlich öffnete die Kranke die Augen, und als ihr Blick auf 
die en eidete Dame mit den bleichen Geſichtszügen, der außerordent⸗ 
lich ſchlanken Geſtalt und den unheimlich großen Augen fiel, begann fie 
fürchterlich zu ſchreien an und rief: „Ich kenne Dich ſchon, Du biſt der 
Todesengel, Du kamſt auch vor einigen Tagen, meine Nachbarin zu holen, 
ich aber, ich bin noch jung, ich will nicht ſterben; geh fort von mir, Du 
Schreckliche!“ Während der letzte Affect den Todeskampf der Patientin be⸗ 
ſchleunigte, mußte man Sarah Bernhardt, die an dem Bett in fürchter⸗ 
18 Krämpfen hingefallen war, ſelbſt der ärztlichen Behandlung unter⸗ 
ziehen. ! : 


Von der Oberrechnungskammer.] Von der peinlichen Gewiſſen⸗ 
aftigfeit, welche im Rechnungsweſen unferes Heeres herrſcht, erzählt Bl. 
von W. im „Deutſchen Familienblatt“ eine, wie angegeben wird, verbürgte 
Anekdote. Der Commandeur eines Trainbataillons in einer unferer grö⸗ 
ßered Propinzialhauptſtädte erhielt vor Jahr und Tag ſeitens der Ober⸗ 
rechnungskammer ſolgende amtliche Anfrage: Weshalb für die Katze des 
Traindepots zu B. täglich für fünf Pfennige Milch verbraucht würde, wäh⸗ 
rend für die Katze des Proviantmagazins daſelbſt für den gleichen Zweck 
nur drei Pfennige verausgabt würden. Schwer zu beantwortende Frage! 
Und doch mußte dieſelbe beantwortet werden. Die officielle Erklärung des 
betreffenden Commandeurs in Bezug auf den fraglichen Punkt lautete 


Richtſtroh à Schock = 600 Kilogramm 21,00 Mark, Krummſtroh 15,00 RES 
M., Butter 3 Kilogramm 2,20—2,40 M., Erbſen pro Liter 25—30 Pf., 
Pf., Eier pro Schock 3,00 3,30 Mark, 
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Kraut pro Schock 2,50— 4,50 M. 


Cz. S. [Berliner Eierbericht] vom 3. bis 10. October. Angebot und 
Nachfrage hielten ſich in dieſer Woche ungefähr das Gleichgewicht. Der 
Börſenpreis wurde unverändert auf 3,50 M. pro Schock gehalten, doch wurde 
friſche unter demſelben abgegeben. Im Kleinhandel zahlte man für gute 
vereinzelt Landwaare bis 3,60 M. pro Schock, pro Mandel bis 90 Pfg. 


Glogau, 8. Oetbr. [Sch 1105 hrtsliſten.] Die Glogauer Oderbrücke 
paſſirten folgende Schiffe: am 6. October? Aug. Furchner von Köben mit 
Ziegeln nach Glogau, Joh. Nitſchke von Hamburg mit Gütern nach Bres⸗ 
lau, Joh. und Karl Raake von Harburg mit Palmkernmehl nach Breslau, 
am 7. October: Aug. Oberfeld von Globitſchen mit Rüben nach Glogau, 
Emil Gregor von Magdeburg mit Gütern nach Breslau, Dampfkahn 
„Emilie“ mit zwei Schleppkähnen und Dampfer „Sileſia“, Steuerl. Aug. 
Liepe u. Aug. Schneider, von Stettin mit Gütern nach Breslau. 


[Patent⸗Ertheilungen.] Neuerungen im Verfahren und an Maſchinen 
zum Scheeren von Pelzwerk: G. Cimiotti und F. F. Cimiotti in Newyork, 
B. St. p. A. Das Patent iſt auf George Curtis Lampſon und Norman 
George Lampſon in London übergegangen. — Lampenchlinder am oberen 
Ende ſtark abgeſchrägt zur Begünſtigung des Ausblaſens der Flamme: R. 
Liebau in Chemnitz. — Verſtellbare Scheibe oberhalb des Brennerkopfes: 
F. Köſewitz in Ottenſen. — Leuchter mit Seuergeug: A. Stahl in Berlin. 
— Condenſator: H. Niewerth in Wernigerode. — Verfahren zur Bereitung 
von Preßhefe und Spiritus von ungeſchroteten Crealien ohne Anwendung 
von e F. Schuſter in Prieborn. — Malz⸗Putz⸗ und Sicht⸗ 
maſchine: V. Waindzock in Breslau. — Neuerungen beim Drahtglühen: 
W. Schulte in Bochum. — Verfahren zum Appretiren von Geweben und 
Geſpinnſten jeder Art mit alkaliſch bereiteten Löſungen von Seide, Wolle 
oder Federn: H. R. P. Hofmann in Berlin. — Gasfeuerwagen für Ap⸗ 
pretur⸗Maſchinen: R. Bönten und A. Bönten in Elberfeld. — Kluppe zum 
Feſthalten von Geweben: C. H. Weisbach in Chemnitz. — Neuerungen an 
den Deſtillations⸗ und Sublimations⸗Apparaten für feſte Materialien mit 
mechaniſcher Beſchickung, getrennten Deſtillations⸗ und Entleerungsräumen 
und continuirlichem Betrieb: F. Lürmann in Osnabrück. — Neuerungen 
an Entgaſungsräumen mit continuirlichem Betriebe und deren Anordnung 
für Deſtillations⸗ oder Sublimationsapparate, Koksöfen mit oder ohne Ge⸗ 
winnung von Theer, Ammoniak ꝛc., Generatoren u. |. w.: F. Lürmann in 
Osnabrück. — Neuerungen an Dampfkeſſeln: O. Lilienthal in Berlin. — 
Neuerungen an Dampfkeſſeln; J. Hock in Wien. — Vorrichtung zur Nutz⸗ 
barmachung des Maſchinen⸗Abdampfes zur Erwärmung der Verbrennungs⸗ 
luft einer Dampfkeſſelfeuerung: A. Gruſe in Schneidemühl. — Zweiſchieber⸗ 
ſteuerung für Dampfmaſchinen: H. Schliggemann in Mühlenhof bei Riga. — 
Verfahren zur Vervielfältigung von Schriften und Zeichnungen: M. Komä⸗ 
romy in Budapeſt. — Neuerungen am eiſernen Langſchwellen⸗Oberbau: 
W. Sudhoff, gen. Greve, in Hamme bei Bochum. — Neuerungen an eiſernem 
Oberbau für Straßenbahnen: G. A. A. Culin in Hamburg. — Neuerungen 
Er ee na nischer Ben in Eſſen, hr 

ethode zur Herſtellung ſynchroniſcher Bewegung durch elektriſche Ueber: en i 1 01 : ö 5 
tragung: Siemens u. Halske in Berlin. — Verfahren zur Bereitung einer nl RL 00 aue bb 1 8 Ko De jen, 
waſchbaren Kalkanſtrichfarbe: J. Reſenſcheck in München. — Verfahren zur aber von ſolchen, die ihr Leben durfti pon den dortigen Ledervorrät 0 2 
Darſtellung von Paranitroverbindungen aus den Farbſtoffen, welche erhalten friſten Daraus erhellt der tägliche Auſſchla pon no Pfenni e Milch che 
werden durch Oxydation der Condenſationsproduete von Benzaldehyt mit Are letztere „ — Dies Ar ument deſſen Gerecht keit RR Rationverthei⸗ 
rer 1 an tertiären 15 Were a dee lung Niemand eln wird, muß auch an 90058 Stelle genügt haben, 
Wichſen: G. Gase Mer ee Rn en denn fortan blieben der Train⸗Commandeur, die Depotkatze und ihre Milch⸗ 
an Generatoren: G. Happach in Ratibor. — Neuerung an dem Haupt 'ſchen Pane unangefochten 
Brenner bei Gasfeuerungen: M. L. Beer in Wien. — Neuerungen an. Ein 1 Hausherr.] In einem der erſten Häuſer der Jofef⸗ 
Roßhaar⸗Zupfmaſchinen: Firma J. Rödelheimer in Fulda. — Neuerungen ſtäpterſtraße in Wien eriftirt gegenwärtig eine Hausordnung die an dra⸗ 
in dem Verfahren zur Reinigung der Abflußwäſſer aus Zuckerfabriken und koniſcher Strenge lebhaft an die ruſſiſchen Polizeiverordnungen oder anch 
anderen gewerblichen Anſtalten: W. Knauer in Osmünde b. Gröbers. — an — Wippchen erinnert. § 1 beſtimmt: Der Zins wird pünktlich am 
Maſchine zum Formen von flachem Metallguß: A. Siedle in Triberg. — 1. bezahlt. — Ein Spaßvogel ſchrieb dazu: „Und zwar an gedachtem Tage 
Verfahren zur Darſtellung von hochthonerdehaltigem Glas aus pulkaniſchen pünktlich zwiſchen 9—10 Uhr, in vollſtändig neuen Banknoten.“ — & 6: 
Alkali⸗Silikat⸗Geſteinen: Die Erben des Dr. Hermann Bleibtreu in Bonn. — Kleine Teppiche oder Fußfetzen werden bis 9 Uhr auf der Stiege aus⸗ 
Neuerungen an der patentirten Sicherheitskaffeemaſchine: L. Schrödel in gebeutelt. — Der famoſe § 11 lautet in der neuen hausherrlichen Faſſung: 
Berlin. — Vorhanghalter: C. Garbe in Berlin. — Wäſcherolle mit drei „Um 10 Uhr Nachts tritt allgemeine Ruhe ein“. — § 12 befiehlt kurz und 
Walzen: L. Zobel in Bromberg. — Leſetiſch: G. A. Richter in Rixdorf. — bündig: „Gute Nachbarſchaft halten“. — Wippchen iſt im § 18 durch fol⸗ 
Beweglicher Schulhankſitz: Walleſer, Rector der großherzogl. höheren Mädchen⸗ gende Verordnung vertreten: „Auch dürfen keine Hühnerſteigen mit leben⸗ 
ſchule in Mannheim. — Verſtellbarer Gardinenſtangenhalter: A. Kremſer dem Geflügel weder in der Küche, noch anderswo gehalten werden“. — 
und H. Ruckhaber in Gleiwitz. — Brotſchneidemaſchine: M. Grundig in Der § 19, den der häusliche Spaßvogel noch dazu geſetzt hat, lautet: „Jede 
Dresden. — Neuerungen an Feuerungsanlagen und Keſſeln für Heizzwecke Webertretung dieſer Vorſchriften wird mit 1 Delogirung geahndet 
= a Luſthei en 5 aft Ain in d 112 85 5 und fällt das bewegliche Vermögen des Verbrechers dem Hausherrn zu“. 

üllregulirwaſſer⸗ und Luftheizofen: Gewerkſcha int in Quint bei Trier : SZ SHTREEE FETT 
und L. Frere in Trier. — Doppelwirkender Spiralofen mit Ventilations⸗ el un 1 10 ichen Manuf 1 1 b m hatte 
Vorrichtung: Rottenburg, Ingenieur Lieutenant in Königsberg 1. Pr. — wochenlan mit den Beſcheid be 4 9 5 1 Bu N adler mußte N, 
Neuerungen an Tafelberden; K. Fiſcher in Winningen a. d. Moſel bei 1 5 Zeit gefunden 0 4 das Werk 8 EN a Be 
—— 2 2 — 2 I 2 
Koblenz. — Neuerungen an Ventilations⸗ und Circulations⸗Oefen: H. Flo⸗ ſuche ward dem Dichter die definitiv Entſcheidung für den 27. September 


rinsiy in Berlin. — Neuerungen an luftdichten Ofenthüren: Borchers und 5 I 8 2 RAS 
Nentwich in Prenzlau. — Erpanfionsventil für Waſſerheizungen: A. Walz en ee deſerben n 1 1 15 


in Düſſeldorf. — Füllhahn für Waſſerheizungen: A. Walz in Düſſeldorf. EN 555 5 \ 3 ? RE 
— Neuerungen an Regulirfüllöfen: Gebr. Buderus in Hirzenhainer-Hütte 10 Ad an a l een BR Se feſt⸗ 


bei Hirzenhain. — Neuerungen an Zimmer⸗Heizöfen: G. Seldis in Berlin. — ; - g 2 : 
Maſchine zur Herſtellung koniſcher Sen C. W. Fuchs in Pforzheim. — 9 ür ihm der Dichter ſein Werk von der erſten bis zur letzten 


Ein verſtellbarer Doppel⸗Sägehalter für Horizontalgatter: G. Philipsthal SSS 
[Der Sultan und der ſalomoniſche Tempel.] Wie man einigen 


in Stolp 10 Dr m Profilzeichner ne: = Frühling, 1 5 

gierungs⸗Baumeiſter in Bromberg. — Hydrauliſcher Apparat zur Re⸗ türkiſchen Blättern aus Jeruſalem meldet, hat der Sultan den Befehl er⸗ 

giſtrirung des jeweiligen Füllungsgrades von Gas⸗ oder Waſſerbehältern: theilt, die noch aalen Ueberreſte des PR Tempels ae 
riren und den Platz vor denſelben von dem dort aufgehäuften Schutt und 


Ph. O. Oechelhäuſer in Berlin. — Kettenanhänger mit Stempel: A. Uebele 
Unkraut zu ſäubern und ihm hierdurch fein düſteres Ausſehen zu nehmen. 


in Schwäbiſch Gmünd. — Neuerungen an Hufeiſen: A. Finze in Knittel⸗ 
Auf dieſem Platze ſteht bekanntlich auch die Omar⸗Moſchee, die über ein 


feld. — Stollen für Hufeiſen mit gebogener Reibefläche: J. Neuß sen. in. 
Berlin. — Lockfiſch für Schwebangelfiſcherei mit mechaniſchem Losſchlag⸗ jährliches Einkommen von 150,000 Fl. verfügt. Dieſe Summe, die bisher 
größtentheils nach Konſtantinopel floß, wird nun auf die Reſtaurirungs⸗ 


Apparat: C. Schondelmaier in Hornberg. — Neuerungen an Fangeiſen für. 
Arbeiten verwendet werden. Dieſe Arbeiten hatten eigentlich ſchon der 


Füchſe und andere Raubthiere: A. Pieper in Mörs a. Rh. — Cylinder⸗ 
verſtorbene Sultan Abdul Aziz gelegentlich des Beſuches des Kaiſers in 


Schmiervorrichtung für Kraftmaſchinen: 2. Be in Hannover. — 
Wellblechpreſſe, bei welcher das durch Patent geſchützte Arbeitsverfahren be⸗ der Heiligen Stadt angeordnet und wurden dieſelben damals auch wirklich 
in Angriff genommen, um indeß ſchon einige Monate nachher wieder ein⸗ 


nutzt wird: E. de la Sauce in Berlin. — Neuerung in dem Verfahren zur 
Härtung von Gewehrläufen: W. Reunert in Annen. — Verfahren und geftell zu werden. Als nun der Kronprinz von Oeſterreich heuer die 
empelſtätte befuchte, da ſchämte ſich der Gouverneur von Jeruſalem, Reuf 


Apparat zur Präparirung der Frucht des Karobenbaumes, ſowie des Samens 
der Wicke ſowohl zu einem Nahrungsmittel, als auch zur Bereitung von Ge⸗ 
tränken: A. J. M. Bolanachi . England. — Platte zum 
Aufitellen von Ringen: C. Mahr in Trier. — Fahrgerte: Gebrüder Alves 
in Berlin. — Vorrichtung, um die in einem Faſſe befindliche Flüſſigkeit zu 
kühlen oder zu wärmen: Fr. Auring in Berlin. — Sohlenjäure Druck⸗ 
apparat: H. Hildebrand in Glashüttenwerk Scheckthal, Poſt Wittichenau in 
Schleſien. — Fleiſchhackmaſchine: B. Simon in Pleß, Schleſien. — 
Fleiſchmühle: H. Handke und C. Krauſe in Berlin. — Enfernung 
des Waſſers durch Preſſen aus Wurſtfleiſch: N. Merges in Melle. — 
Neuerungen an einem Dinten⸗Doppellöſcher: W. Oertling in Crefeld. — 
Stellbares Farbe⸗Tuſch⸗ und Dintenfaß: J. Riedel, Berlin. — Elaſtiſcher 
Abſatz: E. Herzog in Klauſenburg (Siebenbürgen). — Brandſohlen⸗Meſſer: 
F. Rümelin in Canſtatt (Würtemberg). — Neuerung an pneumatiſchen und 
elektriſchen Klingeln, genannt Fernklingler: A. Töpfer, Hoflieferant in 
Stettin. — Verfahren zur Gewinnung von reinen Aetzalkalien mittelſt 
Elekrolyſe: L. Wollheim in Wien. — Verfahren zur Calcinirung des bei 
der Ammoniakſodafabrikation gewonnenen Natriumbicarbonats: E. Solpay 
in Brüſſel. — Neuerungen an dem durch Patent geſchützten Eisſchlittſchuh 
mit am Scharnier beweglichen Eiſen: A. E. Hüchelbach in Remſcheid⸗Blie⸗ 
dinghauſen. — Künſtliche Dachs⸗ und Fuchsbaue zur Dreſſur und Prüfung 
von Dachshunden, ſowie für den Sport: E. v. d. Boſch, Premier⸗Lieutenant 
a. D. in Berlin. — Wiegen⸗Carouſſel: W. F. Stuhr in Hamburg. — Ver: 
fahren zur Uebertragung von Zeichnungen und Bildern vermittelſt Photo⸗ 
Relief⸗Platten auf Thonmaſſen: Villeroy u. Boch in Mettlach. — Neuerung 
an Flaſchen verpackungen: B. D. Marks in Louisville. — Für beliebige 
Zeitangaben einſtellbare Läuteuhr: Th. Huckert in Steele a. d. Ruhr. — 
Selbſtthätige Achatbohrmaſchine: J. Liefmann in Oberſtein a, d. Nahe. — 
Verſtellbarer Schraubenſchlüſſel: C. Tönſe in Berlin. — Diggonal getheilte 
Vorlage für Schnitzelmeſſer: Fr. Raſſmus in Magdeburg. — Neues Schnitzel 
meſſerprofil und neue Gegenſchienenlagerung in Meſſerkaſten: Coqui und 
Greiner in Berlin. — Sortirmaſchine für zerkleinerten Zucker: Luther und 
Schwengers in Braunſchweig und Uerdingen a. Rh. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitats⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Paſcha, daß der erlauchte Gaſt dieſe Stätte, die doch den Moslims, Chriſten 
und Juden zugleich heilig ift, in ſolch einem traurigen Zuſtande vorfand. 
Er nt dies nach Konſtantinopel, und verordnete daher der Sultan, 
daß die Renovirungs⸗Arbeiten W wieder aufgenommen werden. 
Zwei Delegirte der Pforte, Ferid und Naif Effendi, werden den Fortgang 
dieſer Arbeiten überwachen. 


[Liebe, oder der Tod!] Fräulein Sophie Croizette, die gefeierte 
Künſtlerin vom Théätre Francais, trat Sonnabend Vormittags 11 Uhr aus 
ihrer in der Avenue du Bois⸗de⸗Boulogne gelegenen Wohnung, als plötzlich 
ein etwa ſiebzehnjähriger junger Menſch, welchem die ſchöne Schauſpielerin 
den Kopf verrückt zu haben ſcheint, ihr mit einem fünfläufigen geladenen 
Revolver entgegentrat und rief: „Liebe, oder der Tod! Wenn Sie mich 
nicht lieben, jo tödte ich Sie!“ Beim Anblick der auf fie angelegten Waffe 
ſtieß Fräulein Croizette einen Schrei aus und fiel in Ohnmacht. Aus dem 
Pole aus Hilfe herbei und der junge Menſch wurde entwaffnet und der 

olizei ausgeliefert. . x 


Statt besonderer Meldung. 
Nach längerem, schweren Leiden verschied heute Nacht mein 


geliebter Mann, unser theurer Vater, Schwiegervater, Grossvater, 
Bruder und Schwager, der Rentier b 


I. Gutientag, 


im 81. Lebensjahre, 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


x [5856] 
Die Hinterbliebenen. 
Berlin, den 10.:October 1881. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 12., Vormittag 10 Uhr, 


Oct. 10., II. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. Nn Tea Sommerstrasse 4a, aus nach d lt 
i 0 uerhause, y em alten 
Luftwärme (C.) 748% 55990 750% jüdischen Begräbnissplatze, Schönhauser Allee, statt. 
Dunſtdruck (am) 5,0 6,3 6,0 
Dunſtſättigung (pCt.) 43 68 88 a : —.— 
ind — W. 2. W. 2. NW. 1. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Wetten 3. heiter. bedeckt. heiter. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


